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Solltische Tagesschau.
Ueber die R e s o r m  d e r  M t l i r ä r s t r a f p r o z e ß -  

O r d n u n g ,  die gegenwärlig im  KriegSmtnisterium einer noch­
maligen Durchsicht unterzogen wird, macht die „S taa tsb ü rg e r- 
Zlg." M ittheilungen, deren Richtigkeit abzuw arten ist. Danach 
soll der Grundsatz der Mündlichkeit ohne jede Einschränkung zur 
Anerkennung gelangen, dagegen wird die Oeffentlichkeit durch

Rücklicht aus das militärische Interesse beschränkt sein. 
derussmäßige Z ivilvertheidiger bleiben ausgeschlossen, ebenso 
°!eibt dem Kaiser a ls  Allerhöchstem Kriegsherrn das Recht der 
"Uheilsdestätigung vorbehalten. Bezüglich des V orverfahrens 
sollen zu Gunsten des Angeklagten im wesentlichen dieselben Kau- 
telen geschaffen werden, wie sie der Zivilstrafprozeß «ach Annahme 
der dem Reichstage vorliegenden Novelle enthalten wird. A us 
diesem G runde wird der E ntw urf auch erst nach Erledigung jener 
Novelle dem Reichstage zugehen.

Die „N ordd. Allg. Z ig ."  schreibt: Verschiedene B lä tte r 
entnehmen au s dem neuerlichen Rückgang des ? u c k " i v  e i  
s e s einen A nlaß zu Betrachtungen über die W irkung des 
B ö r s  - n t  - r m i n g e s c h ä f t s  auf die W aarenpreise Dem 
gegenüber wird es genügen, die Thatsache festzustellen, dak der 
Term inhandel in Zucker durch das Börsengesetz vom 22 ^tuni 
d. I .  nicht verboten worden ist.

D er G ouverneur von W iflm ann w ar bet D r. P e t e r s  
um sein Bedauern über die Angriffe auezusprechen, denen D r. 
P e te rs  im Reichstage ausgesetzt gewesen ist.

Die b e d i n g t e  B e g n a d i g u n g  wird jetzt auch in 
Brem en eingeführt. D er S e n a t hat beschlossen, solchen zu 
Freiheitsstrafen verurtheiltcn Personen, für die bei längerer 
guter Führung  eine Begnadigung in Aussicht genommen 
werden kann, Aussetzung der Strafvollstreckung und nach B e­
währung während der Aussctzungsfrist E rlaß  oder M ilderung 
der s t r a f e  zu gewähren. Dabei sollen jedoch vornehmlich nur 
solche zum ersten M ale V erurtheiltcn berücksichtigt werden, die 
zur Zelt der T h a t das 18. Lebensjahr nicht vollendet hatten 
erkanntest ^  eine längere a ls  sechsmonatige S tra fe

I m  ungarischen Abgeordnetenhaus erklärte der HandelS- 
minister D aniel in B eantw ortung einer In te rpe lla tion  betreffend 
den B au  eines D o n a u  - O d e r  - K a n a l s ,  daß die gegen­
w ärtig in  D resden tagende Konferenz, welche über den B au  
eines Kanalnetzes berathe, rein privater N a tu r sei, und daß die 
Regierungen an  derselben nicht theilgenommen hätten. Von den 
dort zur B erathung gelangten Wasser - Verbindungen sei der 
D onau  - O der - K anal weitaus die wichtigste, doch lasse sich zu 
den P län e n  noch nicht S tellung  nehmen. Im m erh in  könne 
er ichon jetzt sagen, daß er nicht genug AnhaltSpunkte zu der 
Forderung habe, daß der K anal nicht bei W ien in die D onau

münde. Die Regierung würde, wenn dieser P la n  durchgeführt 
werden sollte, einen Nebenkanal von Theben aus anlegen oder 
dahin wirken, daß die March von Angern bis Theben schiffbar 
gemacht würbe.

D er i t a l i e n i s c h e  Höchst'ommandirende in E ritrca , G e­
neral Baldissera, begab sich am Dienstag Abend nach Neapel, 
um von dort nach M assauah abzureisen. Zugleich mit ihm 
gehen an B ord des „Archimedes" zwei B ataillone Jä g e r  und 
eine Kompagnie G enietruppen nach M assauah ob, um die nach 
I ta l ie n  zurückkehrenden T ruppen  zu ersetzen.

Aus P a r i s ,  23. Septem ber, wird gemeldet: D er K a i s e r  
v o n  R u ß l a n d  hat endgiltig das P rog ram m , welches für 
den Em pfang und die zu veranstaltenden Festlichkeiten aufgestellt 
ist, angenommen. —  Die Ehrenkompagnie, welche der Kaiser von 
R ußland  bei seiner Ankunft in P a r is  abschreiten wird, wird, dem 
„F igaro" zufolge, von der O arä s  rsx u b lio a iu s  gestellt werden. 
W ie der „G auloiS" wissen will, wird Kaiser Nikolaus der 
W ittw e M ac M ahons und der W ittw e C arnots einen Besuch 
abstatten.

Z um  Besuch des r u s s i s c h e n  K a i s e r s  i n  E n g ­
l a n d  liegen noch folgende M eldungen v o r: Nach der B e­
grüßung durch die Bürgerm eister von Leiih und Edinburg im 
Em pfangssaale des Rathhauses zu Leirh begab sich das russische 
K aiserpaar am Dienstag trotz des strömenden Regens in offenem 
W agen nach dem Bahnhöfe, um die Reise nach Dundee fort­
zusetzen. D er Kaiser, welcher die U niform  der R oyal S co ts  
G reys trug , wurde auf der F ah rt ebenso wie die Kaiserin von 
dem zahlreichen Publikum  auf das lebhafteste begrüßt. Der 
A ufenthalt auf dem Bahnhöfe in Dundee dauerte kaum eine 
Viertelstunde. Die Ehrenkompagnie salutirte und es wurde die 
russische und die britische N ationalhym ne gespielt. AIs das 
K aiserpaar an der W aggonthür erschien, überreichte der V ze- 
Bürgerm eister von Dundee eine Begrüßungsadreffe, welche der 
Z a r  unter dem Beifall der Anwesenden dankend entgegennahm.
—  Abends 5*/, Uhr traf das russische Kaiserpaar in Aberdecn 
ein. Trotz des kalten regnerischen W etters hatte sich eine zahl­
reiche V ersam m lung angesehener Persönlichkeiten auf dem mit 
B lum en reich geschmückten Bahnhöfe eingefunden. D er Zug 
wurde bei seiner Ankunft m it begeisterten H urrahrufen  em pfan­
gen. Kaiser Nikolaus nahm die von dem Bürgerm eister darge­
brachte Willkommcnsadreffe m it einigen DankeSworten an. Der 
Herzog von C onnaught und Lord Pembroke stellten alsdann  eine 
Reihe von Persönlichkeiten vor. Nach einem A ufenthalt von 
einer Viertelstunde setzte der Zug die Reise nach B alla ter fort.
—  D er Zug mit den russischen M ajestäten traf kurz nach 7 Uhr 
abends in  B alla ter ein. Nach der B egrüßung durch die G e­
meindebehörden bestiegen der Kaiser und die Kaiserin, der P rin z  
von W ales und der Herzog von Connaught die W agen zur

F ah rt nach Schloß B alm oral. I n  diesem Augenblicke flammten 
auf den umliegenden Bergen Freudenfcuer auf, die weithin 
leuchteten. Gegen 6 Uhr tra f ein reitender Bote auf Schloß 
B alm o ra l ein, welcher das Nahen der russischen M ajestäten 
meldete. Kurz vor dem Schlosse hatten sich die Freiwilligen des 
O rtes, ein Detachemenl der ScotS G reys, sowie Hochländer auf­
gestellt, welche Fackeln trugen und die Sackpfeise spielten. A ls 
die W agen vor dem Schlosse angekommen w aren, erschien die 
Königin Viktoria an der T h ü r zur B egrüßung, die eine sehr 
herzliche war. W ährend der B egrüßung der hohen Herrschaften 
schwenkten die Hochländer ihre Fackeln über den Köpfen. 
Trotz des schlechten W etters, das sich erst im Augenblick 
oer Ankunft vor dem Schlosse aufhellte, legten der Kaiser und 
die Kaiserin die ganze Strecke von B alla ter bis zum Schlosse im 
offenen W agen zurück.

Betreffs der von der r u s s i s c h e n  Regierung verfügten 
Z o l l e r h ö h u n g e n  gegenüber Deutschland meldet der 
Petersburger Berichterstatter der „K öln. Z tg ." , daß diese M aß ­
regel in den weitesten russischen Kreisen einer abfälligen Kritik 
unterzogen w erde; m an empfinde die Rücksichtslosigkeit der russi­
schen F inanzverw allung, welche vollständig gegen die sonst übliche 
A rt der V erhandlungen zwischen zwei großen S ta a te n  verstoße, 
und m an befürchtet, daß Deutschland Gegenmaßregeln treffen 
werde. Selbst den anerkannt deutschfeindlichen B lä tte rn  scheint 
jede Verhetzung der beiden Nachbarstaaten in diesem Augenblick 
peinlich zu sein.

W ie das „H ero ld-B ureau" aus K o n s t a n t i n o p e l  
meldet, ist der G eneral der Artillerie Grumkow-Pascha nach 
B erlin  abgereist, um  dem Kaiser ein Handschreiben des S u l ta n s  
zu überreichen.

E ine amtliche Depesche aus M a n i l l a  meldet zwei Z u ­
sammenstöße der spanischen T rup pen  mit den Auiständtschen, bet 
welchen die letzteren 17 Todte und zahlreiche Verwundete ver­
loren. —  Nach dem „H eraldo" find in der P rovinz Cavite 13 
Mönche ermordet worden.

Deutsches Aeich.
B e r l in ,  23. S ep tem ber 1896 .

—  D er Kaiser hat au s seinem D ispositionsfonds fü r 
B ro tterode die S um m e von 60  000  M ark bewilligt.

—  Die Kaiserin ist gestern Abend nach P loen  abgereist.
—  D er Bischof der evangelischen Kirche in R ußland  Frei- 

feldt ist hier eingetroffen.
—  Die Besprechungen des Direktors der K olonialabtheilung 

des A usw ärtigen Am tes, D r. Kayser, m it dem G ouverneur von 
W issmann hatten, wie die „N at.-Z tg ." von zuverlässiger S e ite  
vernim m t, vor allem den Zweck, über einzelne zwischen der Ko- 
lonialabtheilung und dem Gouvernem ent von Deutsch-Ostafrtka

Aestegt.
Roman von L. J d e l e r .  (U. Terelli.)

—  (Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Elise G leißen w ar im G runde geistig sehr beschränkt, das
Lehrer n u r zu w ohl; sie hatte wenig gelernt, und 

N -k l - .  sich dem sonst ganz hübschen Gesicht diese
aut aus. Aber sie war schlau, sie verstand es sehr
A . ' Empfindungen zu verbergen. Schon als Kind hatte 
immer ei» Heimlichkeiten vor den Gespielinnen und zeigte 
knL iie n i r k » " " l l ° ^ ^  Wesen. S ie  wußte es selbst sehr genau, 
sei» -rbiel» Iii gegen andere w ar, und durch dies B ew ußt­
e r  s-br v e r s O i r » . ^ ^  einen forschenden, unsicheren Ausdruck, 
der Elise stets zu l - ^ ^  ^  E  große Kurzsichtigkeit, unter

L , "  h - , . -
Ratbe aeroaen - di- ° schwachen Sehverm ögens wegen zu 
junge Mädchen soll? ^ e r a l l  derselben Ansichten, das

Elise Gleißen zu eitel ei»7 »  ^  anzustrengen; aber dazu w ar
kenukt baden Ä e  aab ^  " ° ^ '  Lorgnette würde sie niebenutzr ' ^  ^  durchaus der Vor-

d>«, - ° °  « -  S p -'ch -nd -»  >u M I>» und d t . ,» d ,n  u n -m « ,! .« !  
anzustarren. Fremde brachte diese A rt, eine U nterhaltung zu 
führe», in Verlegenheit und Bekannte zur Verzweiflung. E s 
wurde ihr zuweilen gesagt, sie möge doch diese Angewohnheit 
ablegen, aber Elise Gleißen that eben niem als, w as ihr ge­
sagt wurde.

D er Doktor in Seltenburg , ein freundlicher H err in 
m ittleren Ja h re n , pflegte zu sagen:

„M eine F rau  hat eine alte Hauskatze; wenn das T h ier 
auf dem Feuerherd fitzt und dort fortgejagt werden soll, starrt fie 
die Menschen gerade so an , wie F räu le in  G le iß en ; fie haben 
beide dieselben graugrünen Augen. W ahrhaftig, unser alter 
Kater hat eine auffallende Aehnlichkeit mit der jungen D am e!"

W enn solche Reden zu O hren des jungen Mädchens kamen, 
nahm fie dieselben begreiflltcherweise gewaltig übel und vergab 
sie den betreffenden Menschen nie, aber ihre Angewohnheit legte 
fie nicht ab.

F ü r  den V ater aber w ar seine Tochter der Inbegriff aller 
Vollkommenheit. H err Gleißen w ar, trotz seines äußerlich ge­
wandten W esens, ein wenig gebildeter, sehr gering unterrichteter 
M ann . V on arm en E ltern  abstammend, w ar er nie in die 
Lage gekommen, eine gute Schule besuchen zu können. S eine 
Tochter aber sollte eine bessere Erziehung haben, und a ls  der 
Unterricht und die P rivatstunben  bei dem Lehrer in W ippmannS- 
dorf nicht mehr genügten, sparte er sich das Geld vom M unde 
ab, um  sein einziges Kind in  eine theure, feine Pension zu bringen 
und fie zur Dam e erziehen zu lassen.

Gleißen war wirklich nicht glänzend bei dem alten B aro n  
gestellt gewesen; durch Fleiß und große Sparsam keit hatte er es 
aber doch verstanden, m it der Zeit eine ganze hübsche S um m e 
in die Sparkasse des Kreises einzuzahlen, so daß jeder der 
Nachbarn wußte, H err G leißen sei ein ganz vermögender M ann.

Gefolgt von seinem Kinde, tra t er jetzt in sein W ohnzimmer, 
in  welchem gleichfalls die peinlichste O rdnung und Sauberkeit 
herrschte. Alles stand an  seinem Platz, nichts war in Unordnung. 
Elise hatte an  einem Wäschestück genäht, als die gräßliche Nach­
richt ihr O hr erreichte. E in  anderes junges Mädchen hätte 
vielleicht die Arbeit beiseit geworfen und wäre h tn au sg e e ilt; die 
Tochter des V erw alters aber legte erst daß Laken in seine ge­
hörigen F alten , verwahrte sorgfältig den F ingerhut und strich 
die Nähttschdecke g la tt ;  dann erst ging fie ihrem V ater entgegen, 
den fie über den Hof kommen sah.

S ie  sah ihn starr an  m it ihren großen, grüngrauen Augen, 
a ls  er in das W ohnzimmer tra t. D er V erw alter w ar sonst 
diesen Blick an  seinem Kinde durchaus gew ohnt; heute schien 
er ihm peinlich zu sein. E r  strich ein paarm al m it der Hand 
über sein Gesicht und sah fie nicht an.

„ I s t  es w ahr, V a te r? "  stieß Elise hervor. „D ie Leute 
sagen, der alte H err sei — "

S ie  vollendete den Satz n ich t; dem Gem üth des jungen 
Mädchens w ar das ganze schauerliche Ereigniß doch zu 
unfaßbar, zu unglaublich.

„Erschlagen, j a !" vollendete Gleißen an ihrer S ta t t ,  und er 
warf sich in einen Lehnsessel und bedeckte das Gesicht m it beiden 
Händen. Selbst ihn, den kräftigen M ann , beraubte das furcht­
bare Verbrechen der Fassung.

S e in e  Tochter w ar dicht an  ihn herangetreten; fie legte 
die Hand auf seine Schulter.

„ W e r ?" fragte fie.

G leißen fuhr heftig auf.
„ W e r ?" wiederholte er. „Denkst D u , daß m an es w e iß ? 

E s kommt vielleicht niem als heraus, denn meiner Anficht nach 
ist es offenbar ein V agabund von der Landstraße gewesen, der 
die Gelegenheit benutzt hat und nun vielleicht schon G ott weiß, 
wo ist, am  Ende auf dem Wege nach Amerika."

„V on den Leuten im D orf kann es doch niemand gethan 
haben?" fragte Elise zweifelnd.

G leißen w ar wieder aufgesprungen und ging mit großen 
Schritten im Zim m er auf und a b ; der sonst so ruhig, über­
legende M an n  w ar von einer verzehrenden Unruhe erfaßt.

„N ein !" antw ortete er. „Ich  weiß niemand auf dem G u t 
und im ganzen D orf, an dem auch n u r der Schatten eines 
Verdachts haften könnte; ich kenne keinen, keinen, dem ich diese 
T h a t auch n u r von fern zutrauen möchte. E s muß ein Frem der 
gewesen se in ! —  W enn doch das Gericht erst hier wäre,
damit die Schrcckiichkcit da in dem verschlossenen Zim m er au f­
geräum t werden könnte!"

E r wurde in der E rinnerung  an den schauerlichen Anblick 
wieder ganz leichenblaß und seine Zähne schlugen hörbar anein ­
ander.

„Könnte ich das Z im m er nicht auch sehen?" fragte Elise 
neugierig.

„ N e in !"  fuhr der V ater befremdet empor. „ D a s  ist 
kein Anblick für ein junges Mädchen! Wie kannst D u eine 
solche Frage überhaupt nur stellen? Ich begreife Dich n 'c h t!"

W ieder traf ihn jener starre Blick von vorhin.
„Ich  könnte doch auch in die Lage kommen, ein Zeugniß 

ablegen zu müssen. D u  weißt, daß ich einundzwanzig Ja h re  
und daher vollkommen erwachsen bin."

„W eiß D u denn irgend etw as?" fragte der V ater. „H ak  
D u  einen fremden Menschen auf dem Hof gesehen? I s t  D ir  
etwas Verdächtiges ausgefallen? S o  sage es m ir zuerst!"

„N ein, V ater, bemerkt habe ich gar nichts. E in  Frem der 
w ar nicht hier, wenigstens nicht bei T ag e . Ich  fitze imm er an  
diesem Fenster und nähe und kann von hier au s  den ganzen 
H osraum  übersehen. Aber D u  bist heute M orgen so unge­
wöhnlich früh aufgestanden; es w ar ja  fast noch N acht!"

G leißen wandte sich jäh herum  und sah seiner Tochter in  
das runde, blühende Gesicht.

„Hast D u  das bemerkt?" fragte er.
» J a ,  ich hörte Dich ausstehen, denn ich schlief nicht. D u



schwebende Punkte Einvernehmen zu erzielen. Ueber diese 
Punkte, die durch mündliche Erörterung rascher erledigt werden 
konnten, als durch schriftliche Verhandlung, ist denn auch volle 
Uebereinstimmung herbeigeführt worden.

—  D r. von Vietinghos-Scheel veröffentlicht im „B erliner  
T agebl."  eine Unterredung mit dem Gouverneur v. W iffm ann, 
w oraus zu entnehmen ist, daß W iffmann den zu einer Zucht­
hausstrafe verurtheilten Schröder für geistig gestört hält.

—  Der bekannte Afcikareisende Prem ierlieutenant Graf 
Götzen ist zu der Botschaft in W ashington kommandirl worden.

—  D ie Berechtigung zur Offizierslausbahn soll nach einer 
M ittheilung der „Zeitschrift für lateinlose höhere Schulen"  
demnächst auch den Abiturienten der Oberrealschulen verliehen 
werden. Eine Regelung der Frage in günstigem S in n e  stehe 
bevor.

—  Laut Veröffentlichung des M arineam ts ist die Verlust­
liste des untergegangenen Kanonenboots „ I lt is "  dahin zu er­
gänzen, daß sich der Matrose Preugschat aus B altupönen , Kreis 
R agnit, auch unter den Untergegangenen befindet.

—  E in Denkmal für die Helden des „ I lt is"  zu errichten, 
wird von Kosel aus in der „Post" angeregt, die sich bereit er­
klärt, Beiträge zu diesem Zwecke entgegenzunehmen.

—  D er BundeSralh ist zum Ansang Oktober einberufen 
worden und wird unmittelbar nach dex Konstttuirung der A us- 
schüsse seine Arbeiten beginnen. Auf der T agesordnung stehen 
zunächst die Handwerkervorlage und die Novelle zum Arbeiter- 
Verficherungsgesetze, sowie einige kleinere V orlagen, Elsaß-Loth- 
rtngen betreffend.

—  D er demnächst hier zusammentretende Kolonialrath wird 
außer den E tats für die Schutzgebiete auch über M aßregeln zur 
Abschaffung der HauSsklaverei in den Schutzgebieten, zur Rege­
lung der Strafrechtspflege dort und zur Vorbildung der Kolonial- 
beamten berathen.

—  E in Parteitag  der Naumann'schen Christlich-Sozialen 
ist vom 2 3 . - 2 5 .  November nach Erfurt berufe». Außer 
Pfarrer N aum ann werden Geh. Reg.-Rath Professor Adolph 
W agner und Frau Gnauck-Kühne, beide aus B erlin , a ls  Redner 
auftreten.

—  Der Frauenkongreß erörterte in der heutigen VormittagS- 
fitzung die Frage der Thätigkeit der Frau in Handel, Industrie  
und Gewerbe, wobei Frau Lilly B raun-B erlin  unter Beifall 
und Zischen sozialdemokrattsche Propaganda zu machen versuchte.

—  D ie von der Rem onttrungs - Abtheilung des Kriegs­
m inisterium s eingeleiteten diesjährigen Remonten-Ankäufe können 
«inen um so flotteren Verkauf nehmen, a ls  nach dem Reichs- 
haushaltSetat für 1 8 9 6 /9 7  der Durchschnittspreis für ein Re- 
montepferd gegen das Vorjahr nicht unerheblich in die Höhe 
gesetzt ist. M an nimmt allgemein an, daß diese Erhöhung viel 
zur Förderung der Pferdezucht in Deutschland beitragen wird.

—  Nach den vorliegenden Betrtebsergebnissen der preußi­
schen Staatsbahnen haben die Einnahm en des laufenden Etars- 
jahreS diejenigen des Vorjahres um über dreißig M illionen  
überschritten.

—  Der Anarchist Machner ist, wie von dem Stettiner  
Polizeipräsidium  der „Ostsee-Ztg." mitgetheilt wird, nach Er­
bringung des Bew eises aus den bet ihm gefundenen Skripturen  
usw., daß er keine nach deutschen Strafgesetzen strafbare Hand­
lung in Deutschland geplant hat, wieder auf freien Fuß gesetzt 
worden. E s war demselben nur eine weit verzweigte V er­
bindung mit anarchistischen Kreisen des I n -  und A uslandes nach­
zuweisen.

Urovinzialnachrichten.
8 Culrnsee, 23. Septem ber. (Beendigter U rlaub . Taschendiedstahl.) 

D er H err Bürgerm eister Hartwich ist von seinem U rlaub  zurückgekehrt 
und  hat bereits die Amtsgeschäfte wieder übernom m en. —  W ährend des 
gestern hierselbst stattgehabten W ochenm arktts ist im G edränge deS P u ­
blikums ein Taschendiebstahl ausgefüh rt w orden. D er Tochter des S ta -  
tiosnvorsteherS Schm idt von hier w urde ein P ortem onnaie  m it ca. 5 Mk. 
I n h a l t  auS der Tasche ihres Kleides entwendet.

'/. Culmer Höhe, 23. Septem ber. (V erhaftung .) Dem  G endarm en 
V olkm ann ist es gelungen, den b ru ta len  P a tro n , welcher den Besitzer 
F la th  a u s  Kl. Czyste S o n n ta g  Nacht au f dem Nachhausewege überfiel 
und  arg  m ißhandelte und  ihn seiner Baarschaft beraubte, zu erm itte ln

könntest am Ende zu dieser frühen Morgenstunde einen Fremden 
gesehen haben."

„Habe ich n icht!" erwiderte Gleißen kurz. „Ich bin heute 
M orgen auf das Feld gegangen, um einen — " er stockte, „um  
einen Äartoffeldieb abzufangen, der unsere Aecker bestiehlt. Der 
G ang war vergeblich, ich habe niemand gesehen. Und die T h al 
ist auch wahrscheinlich gestern Abend schon ausgeführt. Doch, 
G ott sei Dank, da kommen endlich die Herren vom G ericht!"

Er eilte dem W agen entgegen, der die Herren aus S elten -  
burg brachte.

Auch Elise hatte das Gefährt kommen sehen und ein Helles 
Roth färbte ihr blühendes Gesicht, das Roth der Freude.

„Er kommt m it," murmelte sie, „er ist auch da!"
S ie  trat eilig vor den S p iegel und strich ihr ohnehin glattes 

Haar noch glatter; dann brach sie von einem Rosenstock ein 
kümmerlich blühendes Monatsröschen und befestigte es an ihrem 
Kleide.

Elise Gleißen liebte die B lum en und pflegte sie, aber -  
hatte sie kein Geschick oder, wie der Volksmund sagt, kein Glück 
m it B lum en, sie wollten bei ihr nicht gedeihen. D ie kräftigste 
Pflanze wurde binnen kurzer Zeit unter ihren Händen krank. 
D a s aber erkannte das junge Mädchen nicht und mit ihren 
schwachen Augen sah sie auch das langsame Verwelken der 
B lum en nicht eher, a ls bis es zu spät war.

N un trat sie an das Fenster und beobachtete eifrig die 
dem W agen entsteigenden Herren, die ihr Vater achtungsoll be­
grüßte.

Der alte Justizrath Wächter war persönlich gekommen, 
obgleich der Herr, der bereits die S iebzig  überschritten hatte, 
schon vielfach kränklich war, und mit ihm sein junger Freund, 
seine „rechte Hand", wie der alte Herr oft scherzend sagte, der 
Rechtsanwalt Doktor Heinrich T an n , und der Doktor Kornau, 
eine allgemeine bekannte und sehr geachtete Persönlichkeit, immer 
voller Humor und stets geneigt, dem Leben noch die beste S e ite  
abzugewinnen. Er war der einzige der Herren, der das am 
Fenster stehende junge Mädchen bemerkte, denn der Justizrath 
war, wie die meisten alten Herren, sehr kurzsichtig, und 
Rechtsanwalt T ann  warf keinen Blick nach den Fenstern der 
Jnspektorwohnung.

(Fortsetzung folgt.)

und  festzunehmen. D er T h ä te r ist ein kaum 18 jähriger Bursche n am en s 
Kreuz, welcher bei dem Nachbarbesitzer diente. E m  abgebrochener 
S patenstie l, der am  T h a to rt aufgefunden  w urde, führte zur E rm itte lu n g  
des S tra ß e n rä u b e rs . Ueber 40  Mk. w urden  bei demselben von den ge­
raub ten  60 M k noch vorgefunden.

B rie se n , 23. S eptem ber. (V erhaftungen .) Am letzten Ja h rm a rk t 
gelang es den hiesigen Polizeibeam ten, den Hochstapler, welcher auch im 
G raudenzer Kreise durch A ngebot von G etreide Vorschüsse zu erlangen  
w ußte, hier zu verhaften. E r  n an n te  sich Flakow ski a u s  B au m g art, 
hier hat er bei einem K au fm an n  fü r 70 M ark  W aa ren  bestellt und  
wollte sie nach seiner Hochzeit bezahlen. —  V o r einem J a h r e  hatte der 
A rbeiter M eterow ski seine F r a u  m it der Axt schrecklich zugerichtet. A ls 
die Polizei ihn verhaften  wollte, ergriff er die F luckr und  w a r nicht 
aufzufinden. Die Sehnsucht nach der H eim ath m uß in  ihm doch zu 
groß gewesen sein, denn er fand sich w ieder hier ein, und  so fand der 
erlassene Steckbrief endlich seine E rled igung .

8 Schwetz, 23. Septem ber. (Verschiedenes.) H err Jm tiz ra th  Apel 
feiert am  Schluß dieses J a h r e s  sein fünfundzw anzig jähriges J u b ilä u m  
a ls  S tad tv e ro rd n e te r resp. S tad tvero rdnetenvorfteher. —  D er Schlacht­
h a u sb a u  soll so gefördert w erden, daß m it den nöthigen technischen V o r­
arbeiten  sofort begangen w ird ; ein Architekt findet hierzu Anstellung. 
Am 1. Oktober n . J s .  w ird das Schlachthaus seinem Zwecke übergeben 
werden. — Am nächsten S o n n ta g  findet in  der hiesigen katholischen 
Pfarrkirche die E insegnung  von 230 polnischen K onfirm anden (K naben 
und  M ädchen) statt. —  D ie Zuckerfabrik Schwetz beginnt ihre K am ­
pagne am  1. Oktober. —  D as  Schützenhaus w ird  zum F rü h ja h r  durch 
einen n?uen  S a a la n b a u  erw eitert werden.

E lb in g ,  23. Septem ber. (B etrugsprozeß.) W egen B etruges w urde 
der Fleischergeselle und  A gent K arl Schm idt a u s  M o c k e r  gestern von 
der hiesigen S tra fkam m er zu 1 J a h re  G efängn iß , 2 J a h re n  Ehrverlust 
und  300 Mk. Geldstrafe, eventl. noch 30 Tage G efängniß , v e ru rthe ilt; 
6 M onate  w urden  ihm au f die U ntersuchungshaft, die über ein J a h r  
gedauert hat, angerechnet. Sch., der Losesckwindeleien verübt hat, 
hatte schon im J u n i  vor der S tra fk am m er gestanden ; das dam als ge­
fällte U rtheil, das au f 2 J a h re  G efängn iß  lautete, w a r  aber vom 
Reichsgericht aufgehoben w orden. Nicht w eniger a ls  85 Z eugen w aren  
zu der gestrigen V erhand lung  g e lad en ; es w urde aber n u r  ein Theil 
vernom m en.

Rominten r. O stpr., 22. Septem ber. (S e . M ajestä t der Kaiser) 
verblieb bei dem herrschenden R egenw etter den ganzen N achm ittag im 
Schlosse und  un te rnahm  erst heute früh  eine A u sfah rt durch die Haide. 
M itta g s  machte der M onarch einen längeren  S paz ie rgang , au f welchem 
die A rbeiterhäuser und  sonstigen N eubau ten  im D orf einer genauen  
Besichtigung unterzogen w urden . D er Kaiser erkundigte sich recht e in ­
gehend nach dem B efinden der Leute u nd  soll von  der E in rich tung  u n d  
A u sfü h ru n g  der Baulichkeiten sehr befriedigt gewesen sein. Am  Nach­
m ittage u n te rn ah m  der Kaiser aberm als eine A u sfa h rt in  die Haide. 
D er R egen hat seit gestern Abend aufgehört. W ir hatten  heute sonniges 
und  angenehm es W etter. I n  Theerbude w a r jedoch auch heute n u r  
w enig Pub likum  von a u s w ä r ts  erschienen.

T ils i t ,  2?  Septem ber. (Beleidigung des H ofpredigers a. D . Stöcker.) 
I n  der Privatklagesache des Hof- und  D om predigers a. D. Stöcker in  
B erlin  gegen den R echtsanw alt M edem  und Redakteur Epftein von hier 
wegen Beleidigung ist das H aup tverfah ren  eröffnet und  zur H aup tver- 
bandlung  Term in au f den 7. Oktober d. J s .  vor dem Königlichen 
Schöffengericht hierselbst festgesetzt. Zeugen sind nicht geladen.

(W eitere Nachr. s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
T h o rn  24. Septem ber 1896.

—  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Pos t . )  Versetzt sind: dre Postprakti- 
kanten Koch von Scklochau nach Z n in , Raasch von P e lp lin  nach D anzig, 
der Ober-Postassistenr Srascheit von D t. E y lau  nach Thorn , die P ost­
assistenten Claafsen von D anzig nach L angfuhr, P a lm  von D anzig  nach 
B erlin . D as  Poftassistenten Exam en haben bestanden: die Postgehilfen 
Ziepel in  B eren t, G ardey in  T horn , H ann em an n  in D t. E y lau , M ü lle r 
rn T horn . N ehring in  G raudenz.

— ( S r a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g . )  Gestern Nachm ittag 3 U hr 
fand eine S itzung  des S tadtverordnetenkolleg ium s statt. Anwesend w aren  
24 S tad tvero rdne te . D en Vorsitz führte H err S tad tverordnetenvorfteher 
P ro s. Boethke. Am Tische des M ag is tra ts  die H erren  O berbürger­
meister D r. Kohlt, Bürgerm eister und  K äm m erer Stachowitz, S ynd ikus 
Kelch, O berförster B äh r und S tad rrä th e  R ud i s , K ittler, F eh lau e r und 
M atches. Nach E röffnung  der S itzung  erfolgte zunächst die E in fü h ru n g  
des H errn  S ta d tra th  Tilk. H err O berbürgerm eister D r. Kohli richtete 
an  denselben ungefähr folgende A nsprache: Nachdem I h r e  W ahl zum 
unbesoldeten M rtgliede des M ag is tra ts  die B estätigung des H errn  
R egierungspräsiden ten  erhalten , liegt es m ir ob, S ie  in  I h r  Amt e in ­
zuführen und  S ie  zu vereidigen. Ich  weiß, daß ich S ie  dabei nickt 
besonders in  Pflicht zu nehmen brauche. Schon fett dem J a h re  1872 
gehören S ie  durch das V ertrau en  I h r e r  M itb ü rg e r der S tad tv e ro rd n e ten ­
versam m lung an , und  S ie  find a ls  S tad tv e ro rd n e te r auch ein allezeit 
rüh riges und  thätiges M itglied  der F inan zd ep u ta tio n  und  anderer 
D epu ta ttonen  und Kommissionen gewesen. Gestern noch haben S ie  auch 
an der letzten Ausschußsitzung theilgenom m en. S o  bin ick gewiß, daß 
S ie  eine seltene Pflichttreue rn den K reis I h r e s  neuen W irkens m it­
bringen w erden, und  in  diesem S in n e  herße ich S ie  a ls  neues M itglied  
des M ag is tra ts  herzlich willkommen. H ierauf legre H err Tilk den Eid 
nach der vom H errn  O berbürgerm eister verlesenen Form el ab. D an n  
richtete auch H err S tav tverordneten-V orsteher Professor Boethke W orte 
der B egrüßung  an  das neue M agistra tsm itg lied . I n  nicht ganz leichter 
Zeit sei H err Tilk von der Bürgerschaft in  die S tad toero rdneten -V er- 
sam m lung berufen w orden, und  auch in gegenw ärtiger Zeit hä tten  w ir 
M ä n n e r wie er einer sei nöthig. E r , R edner, halte sich versichert, daß 
die S tad tvero rdne ten  noch Gelegenheit haben w ürden , sich der W ahl deS 
H errn  Tilk zum S ta d tra th  zu freuen. H err Tilk nahm  nach der E in ­
führung  am  M agistratstische Platz. Z u r  B era thung  kamen n u n  zu­
nächst die V orlagen des Finanz-A usschufses, fü r welche S tv .  D i e t r i c h  
referirt. 1. S uperrev ision  der Rechnung der Stadtschulenkaffe pro 
1894/95. E s  w ird beschlossen, die regelm äßig wiederkehrenden B edürf­
nisse fü r die Schulen einschließlich der Bücher wie früher alljährlich a u s ­
zuschreiben, obwohl sich S ta d tra th  R ud ies und S tv .  Lambeck gegen die 
Ausschreibung der L ieferung der Bücher aussprechen, die n u r  zu ein­
heitlichen Preisen bezogen w erden könnten. Ebenso soll auch der Kohlen- 
bedarf ausgeschrieben w erden, wogegen der A usschußantrag, daß ebenso 
m it der V ergebung der Zerkleinerung des fü r die Schulen zur A n ­
lieferung kommenden Holzes verfahren  werde, abgelehnt w ird . Die 
Rechnung schließt m it einem Bestand von 3000 M ark , a u s  der vo r­
jährigen Rechnung w ar ein Bestand von 1800 M ark  übernom m en. 
Die V ersam m lung ertheilte der Rechnung E n tlastung  u n te r G enehm igung 
der E tatsüberschreitungen. — 2. S uperrev ision  der Rechnung der S p a r -  
kaffe pro  1895. Die E innahm e beträg t 2 7 8 9 0 6 0  M ark, die A usgabe 
2 068 000 M ark, sodaß sich ein Bestand von 715 400 M ark  ergiebt. D er 
G ew inn  beläuft sich auf 22  800 M ark . Derselbe w ürde noch größer ge­
wesen sein, w enn die Sparkasse nickt 14 000 M ark  K ursverluste an 
ihren W erthpapieren  gehabt hätte. D er G ew inn  w urde zur H älfte dem 
Reservefonds und zur anderen H ältt?  dem V erw endungssonds zuge­
schrieben; ersterer beträg t jetzt 1 2 7 0 0 0  M ark, letzterer 3 9 0 0 0  M ark. 
Demnach beläuft sich das Verm ögen der Sparkasse auf 166 300 M ark. 
Auch dieser Rechnung w ird E n tlastung  ertheilt. — 3. Die B eleihung 
des Grundstücks B rom berger V orstadt 92 m it noch 1200 M ark  innrer 
schon eingetragenen 6000 M ark  w ird genehm igt, ebenso die B eleihung 
des Grundstücks C ulm er V orstadt N r. 193 m it 1200 M ark . S tv . 
P lehw e spricht den Wunsch au s , daß au f der K urrende fü r  die S t a d t ­
verordneten bei B e le ih u n asan träg en  die betreffenden Grundstücke näher 
m it dem S traß en n am en  bezeichnet werden möchten, dam it m an sich das 
Grundstück ansehen könne, w enn  m an  sich über den W erth  desselben in- 
form iren wolle. — 4. Verkehr m it der preußischen Zentralgenossensckafls- 
kasse in B erlin . D er M ag istra t hat beschlossen, den Depositenverkehr der 
Kämmereikaffs und  der Sparkasse m it der genann ten  Kaffe w eiter be­
stehen zu lassen und  auch in  weiteren Verkehr m it derselben einzutreten, 
da die B edingungen  der Zentralgenoffenschaftskaffe sehr vortheilhafte 
sind. S e ite n s  der S ta d t  ist schon ein Depositenkonto von 150 600 Mk. 
bei der Kasse angelegt. E s  handelt sich um  die A nlegung flüssiger B e ­
stände. die jederzeit wieder zurückgezogen w erden können. B ish e r haben 
solche Gelder im m er ganz z inslos gelegen, weil bis dahin keine Gelegen­
heit zur A nleguna w ar. — 5. Die E rhöhung  der Pos. 2 »  T it. I I  des 
W afserle itungseta ts (R ep a ra tu r der W afsermeffer) um  100 M ark  w ird 
genehmigt. — 6. Die B öschungsanlags au f dem Klärw erk ist nicht ganz 
konsensmäßig ausgeführt, infolgedessen auf V erlangen  des G o u v ern e ­

m en ts  eine A bänderung  vorgenom m en werden m uß. Die Kosten h ier­
fü r w erden m it 137 M ark  bewilligt. —  7. F e rn e r  w erden für A n ­
schaffung von fünf Tuch- und  Drillichröcken für die Spritzenm eister und 
M annschaften der Nachtfeuerwache 136 M ark  bewilligt. —  8. Z u r  B e ­
soldung der ständigen F euerw ehr (Nachtwache) w erden 1200 M ark  nach- 
bew illigt, da diese S um m e a u s  Versehen nickt im E ta t  ausgesetzt ist. —  
9. B ezahlung von Rechnungen fü r  den A u sb au  der Jakobsvo rftad t- 
Sckule D er A u sb au , der m it 5200 M ark  veranschlagt w ar. ha t in ­
folge Abgebols n u r  4900 M ark  gekoster; es sind demnach 300  M ark  
e r jp a r^  F ü r  kleinere L ieferungen rc., die wegen N 'chtvorhandertteinS 
eines T itels in sg e m e in  bei dem Anschlage keine Kostendeckung finden 
konnten, Und n u n  noch Rechnungen in Höhe von 162 M ark  einge­
gangen. Die Bezahlung derselben w ird genehm igt; der B e trag  soll von 
den en p a rten  306 M ark  genommen w erden. —  10. Die Ueberschreirungen 
beim B a u  des Forsthauses Ollek. E s  handelt sich um  nickt genehmigte 
Ueberichreitungen in Höhe von 3888 M ark , bezüglich welcher die V e r­
sam m lung nähere M o tiv iru n g  eingefordert hatte. Dieselbe liegt n u n  
v o r; die Ueberschreirungen werden dadurch m o tiv irt, daß im  Anschlage 
die Fußböden im Dachgeschoß vergessen w aren , daß sich eine U n te r­
kellerung des G ebäudes a ls  nothw endig erwieS und  daß fü r das a u s  
der Mdtischen Forst zu liefernde B auholz keine Kosten angesetzt w aren  

E s  heißt dann  in  der V orlage: W enngleich der M ag is tra t die
Ueberschreitungsn a ls  bedauerlich? ansehen müsse, so habe er sie doch 

^migt und ersuche die S tad tvero rdne tenversam m lung , diesem B e ­
schlusse beizutreten. Die vereinigten Ausschüsse wollen die Sache g u t 

. auf einen P u n k t. Nachdem der B a u  fertig gewesen,
habe der B au le ite r (S tad td au ra th  Schm idt) die A rbeit von neuem auf- 

^  um  Verschönerungen anb rin g en  zu lassen. D as  sei
zu billigen und  daher stellen die AuSschüsss 

b e t r ä a ? ^  T itel In sg e m e in , welche 900 Mb.
auf H 7 9  M ark  gegen 235 M ark  Anschlag), 

^  ^ sondern fü r diesen B errag  denjenigen haftbar zu
verschuldet hat. O berfö?ster B ä h r :  Bet 

^  manches zu Schulden kommen
lassen, aber er mochte doch empfehlen, einen S trich  durch die ganze 
Rechnung zu machen. I n  Z ukunft werde gewiß sorgfältiaer bei A uf­
stellung von Bauanschlägen verfahren  werden. (Lebhafter W iderd ruck  ) 
S tv .  H cllm oldt: 600 M ark  seien fü r überflüssige Verschönerungen a u s ­
gegeben, diese werde er nicht genehmigen. S tv .  Uebrick: Die W iederaufnahm e 
der A rbeiten nach Fertigstellung des B au es , wodurch das Gerüst zweimal 
aufgestellt w erden m ußte, sei denn doch ein starkes Stück. U ebrigens m üßten 
die B aurechnungen  in  Zukunft revisionsfähiger aufgestellt w erden. D er 
A usschußantrag findet fast einstimmig A nnahm e. — 11. D en Bericht der 
Kommission über die Rechnung von Dehne-Halle und  Drewitz bezüglich 
der Arbeiten bei der W asserleitung und  K analisation  erstattet S tv .  
P l e h w e .  B ei der R echnung von Drewitz, die m it 1557 M ark  ab­
schließt, fehlen R apportze tte l, die noch erst beschafft w erden sollen. B ei 
der Dehne'schen Rechnung über 10 000 M ark  m on irt die Kommission, 
daß die fü r das K lärw erk gelieferte Presse zur Kuckensadrikation von 
dem städtischen O beringen ieu r nickt o rdnungsm äß ig  abgenom m en sei, 
w enigstens existire kein P rotokoll über die betriebsfähige Abnahm e. Die 
Kommission bean trag t, die Z ah lung  der Rechnung solange auszusetzen, 
b is das V ersäum niß  nachgeholt ist. B ei einer Abnahm e müsse sich ja  
erweisen, ob die Presse wirklich betriebsfähig  sei, w as  biS jetzt noch 
nicht der F a ll. B ürgerm eister Stachowitz: D ie Kommission befinde sich 
da in  einem I r r th u m ;  die Dehne'sche Presse sei betriebsfähig, sie leiste 
durchaus d as, w as H err D . versprochen habe. N u r  fei der B etrieb  der 
Presse bei dem großen Kalkzusatz, den m an nehmen muffe, zu theuer, 
da die Kucken keine entsprechende E innahm e bringen . M a n  wisse 
gegenw ärtig  ja nickt 'm al, w as  m it ihnen an fangen . D eshalb  sei vo r­
läufig die Kuchenfabrikation eingestellt. S tv .  D ietrich: B is  jetzt habe 
m an  geglaubt, daß die Presse nickt funklionire. W enn sie aber funktionire , 
dan n  sei es tra u r ig , daß m an  jetzt die Kuchenfabrckation a ls  nicht 
ren trrend  aufgeben müsse. D a hätte m an  lieber die Presse nickt a n ­
schaffen sollen. B ürgerm eister S tachow itz: D as  sei richtig, es sei eben 
nickt genug überlegt, ob dle großen Kalkzusatzs die Sache nickt zu sehr 
vertheuern. Aber m an  müsse berücksichtigen, daß die K lä ran lag en  ein 
neues Gebiet seien, au f dem m an  noch zu w enig E rfah ru n g en  habe; 
anderen  S tä d te n  sei es ja ebenso wie u n s  gegangen. W ie es bei u n s  
au f der K läran lage  w erden solle, darüber sei m an noch nicht recht zur 
Entscheidung aekommen. S yn d ik u s Kelch: W enn über die Abnahm e der 
Presse kein Protokoll vorhanden  sei, d ann  könne m an wohl der V er­
w altung  eine R üge ertheilen, aber die Z ah lu n g  der Rechnung könne 
m an nicht noch weiter vo ren thalten . H errn  Dehne w ürde es ja  auch 
Kosten machen, w enn  er noch einm al herkommen sollte, und  die könnten 
ihm gleichfalls nicht zugem uthet werden. Gegen Dehne seien keine A u s ­
stellungen zu erheben, er habe alles gethan, waS von ihm zu verlangen  
sei. D a s  müsse die V erw a ltu n g  durchaus anerkennen. S tv .  D ie trich : 
E r  müsse sagen, daß ihm das vollständig neu  sei, w as  er heute über 
die Presse höre. O berbürgerm eister D r. K oh li: Den S tad tv e ro rd n e ten  
könne das nicht neu sein, denn die fertigen Kucken der Presse Hütten in 
der S tadtverordnetensitzung ausgelegen, die V ersam m lung sei auck davon 
benachrichtigt w orden, daß der Nachtbetrieb der Presse wegen der Kost­
spieligkeit eingestellt w urde. S tv .  Dietrich: M a n  hätte in  der Sache 
doch vorsichtiger sein müssen, ein P r iv a tm a n n  mache sich bei einer A n ­
lage die R entab ilitä tsberechnung  vorher u nd  nicht nachher. Bei u n s  
komme dergleichen aber im m erzu vor, das gehe so nickt w eiter. R eferen t 
S tv .  P lehw e theilt eine Z eitungsno tiz  m it, wonach den städtischen B e­
hörden von Tilsit von dem S taa tsm in is te riu m  die G enehm igung ertheilt sei, 
die Fäkalien  ungeklärt in  die M em el abzulassen. W as  fü r Tilsit ge­
nehm igt werde, könne doch wohl auch für T horn  zu erlangen  sein. M a n  
müsse noch 'm al einen Versuch machen. B ürgerm eister Stachow itz: 
D er M ag istra t habe auch die Absicht, wegen der ungeklärten
A bführung  der Fäkalien  in  die Weichsel m ir neuen A n trägen  an  
die R egierung  heranzutreten. Schon jetzt sehe die R eg ierung  
halb ein, daß die genaue B efo lgung ihre Vorschrift fü r die K lärung  der 
Abwässer nickt möglich sei, da d a ra u s  nach der Berechnung des H errn  
Kreisphysikus 8 7 0 0 0  Mk. Kosten fü r die S ta d t  jährlich entstehen w ürden, 
w as  ja  fast unerschwinglich sei. D er H err Kreisphysikus sei von der 
R egierung  fü r ein J a h r  m it der Beobachtung des V erfah rens der 
K lärung  beauftrag t. Nach A blauf dieser Z eit w ürde m an  den Versuch, 
die G enehm igung zur ungeklärten  A bführung  zu e rlangen , wieder au f­
nehm en. Auch B re s la u  führe seine Fäkalien  zu einem Theile ungeklärt 
in  die O der ab, u nd  w enn n u n  Tilsit ein Gleiches gestattet sei, so könnten 
w ir d a ra u s  wohl verm ehrte H offnung schöpfen. O berbürgerm eister D r . 
Kohli bemerkt, einen sicheren Schluß könne m an  a u s  der G e­
nehm igung fü r B re s la u  und  Tilsit nicht ziehen, denn die Entscheidungen 
der R eg ierung  seien bei verschiedenen S tä d te n  im m er anders ausgefa llen . 
S tv . H a rtm a n n  stellt den A n trag , die Rechnung an  Dehne zu zahlen. 
S tv . D ietrich: Nach den vom M agistratstisch  gegebenen A usklärungen 
bleibe n u n  wohl nichts anderes übrig . Nach Schluß der Debatte 
w ird  der A n trag  H a rtm a n n  angenom m en. —  D er Vorsitzende theilt 
m it, daß ihm ein Gesuch der städtischen Nachtwächter um  E rh ö h u n g  
ihrer Besoldung zugegangen sei; er w erde die Sache au f die T ag es­
o rdnung  der nächsten S itzung  setzen. (Schluß folgt.)

— ( W e g e v e r b a n d . )  D er Beschluß des KreisauSschusses vom 8. 
August d. J s . ,  welcher das S ta tu t  des W egeverbandes der Nessauer 
N iederung festsetzt, ist rechtskräftig geworden. D er H err L andrath  hat 
n u n  zu bestimmen, wer von den betheiligren G u ts- und  G em eindevor­
stehern die M itg lieder des V erbandsaussckufses zur erstmaligen W ahl des 
V erbandsvorstehers einberufen soll. D er H err Gutsvorsteher von Schloß 
B irg la u  und  die H erren  Gemeindevorsteher von G r.-N essau, Ober-N effau, 
Kostbar, D ulin iew o und S tro n sk  sind daher vom H errn  L andrath  a u f ­
gefordert w orden, sich zu einer Bespreckung am 29. d. M ts . im S itz u n g s ­
zimmer des Kreisausschusses einzufinden.

—  ( L i e b e s g a b e n . )  V on  den au f der H auptversam m lung des 
G ustav A dolf-V ereins vertheilten  Liebesgaben entfielen au f W estpreußen 
eine A lla rau srü s tu n g  in  gediegenem S ilb e r  fü r die neue Kirche in  
P rech lau  (K reis Scklockau), ein H arm on ium  fü r das W aisenhaus in  
S am poh l, T aufgerüthe fü r  Lulkau (K reis T horn) u. a.

—  ( D i e  R e s e r v e n  d e s  U l a n e n - R e g i r n e n t s ) ,  das gestern a u s  
dem M an ö v er zurückkehrte, sind heute zur Entlassung  gekommen. U n ter 
V oranm arsch des T rom peterkorps, das lustige Weisen spielte, w urden  
heute früh  die A usgedienten von ihren  O ffizieren nach dem B ahnhof 
geleitet, von wo sie m it den F rü h lü g en  zur Heim ath befördert w urden .

— ( A u f  d e m  h i e s i g e n  H o l z m a r k t )  hat sich in  den letzten 
T agen  ein recht lebhafter Verkehr entwickelt, seit M o n tag  sind über 
10000 R undkiefern  und  über 2000 R u n d ta n n e n  bei gu ten  P reisen  a n ­
gekauft w orden. M üh len  und  Lagerplätze beeilen sich jetzt m it ih ren  
E inkäufen, leider haben die T ra ften  des w idrigen W indes wegen nicht

§



schwimmen können. Oberhalb Schillno liegt eine große Anzahl Traften, 
die nicht vorwärts kommen.

— (P fe rd e a u k tio n .)  Auf dem Hofe der Ulanen-Kaserne stand 
heute Vormittag 10 Uhr eine Auktion von ca. 40 ausrangirten Dienst­
pferden an. Es waren hauptsächlich Gutsbesitzer erschienen, Händler 
waren wenige da. Bor Beginn der Auktion wurden die besten brauch­
baren Pferde von den anwesenden Gendarmerie - Oberwachtmeistern des 
Thorner und Kulmer Kreises für die Gendarmerie ausgesucht. Auch 
für die übrigen Pferde wurden durchweg gute Gebote abgegeben. Das 
billigste Pferd brachte 25 Mark, das bestbezahlte gegen 400 Mark. Die 
meisten Pferde wurden mit 180 bis 300 Mark bezahlt, darunter auch 
Zum Verkauf gestellte Offizier-Privatpferde.

' n  an Von den von der Firma Drewitz für die
rönrgiiwe ^afferdauverwaltung erbauten sechs eisernen Prähmen wurde 
gestern -/cachmittag der letzte auf der Schiffsbaustelle von Ganott vorn 
Stapel gelassen. Auf der Schiffsbaustelle war der Boden gelegt, bei 
T^bwis wurde Eisenbord gefertigt, worauf wiederum bei Ganott 
^  der obere Doppelboden und das Schaudeck angebracht

Die Prähme stehen jetzt zur Abnahme fertig. Zur Zeit wird 
^ !,oer Ganott'schen Werft wieder der Boden zu zwei neuen Eisen- 

^  ^  die königliche Wafferbauverwaltung gelegt, deren Fsrtig- 
ireitung auch in den Elsentheilen Herr Ganott selbst übernommen hat.
^  - " ( Z u r  Wa h l  e i ne s  P l a t z e s  f ü r  die T u r n h a l l e  des  
G y m n a s i u m s . )  Vor einigen Tagen passirte Schreiber den über den 
Turnplatz führenden Weg. Es war Nachmittags gegen 4 Uhr, Gym­
nasiasten und andere Schüler hatten sich zum Turnen eingefunden Die 
«chüler bildeten zwei Lager, „hie Gymnasiasten", „hie die andern". Anfangs 
erschollen hüben und drüben Zurufe, die alles, nur keine Komplimente 
enthielten, bald flogen die Steine. Die „andern" erhielten Hilfe von 
vorübergehenden Lehrlingen, Laufburschen, der Kampf endete erst, als 
Lehrer in Sicht kamen. Die Szene erinnerte Schreiber an seine eigene 
^YMnasiaftenzeit. ES war in einer Gymnasialstadt der Provinz Posen; 
Ende der 50er Jahre hatten dort daS königliche Gymnasium und die 
städtische Realschule außerhalb der Stadt besondere Turnplätze, die aber 
aneinander grenzten. Geturnt wurde nur am Mittwoch und Sonn­
abend Nachmittag, aber kein Turntag ging vorüber, an dem nicht vor 
Und nach dem Turnen zwischen den Zöglingen beider Anstalten harte 
Kämpfe durchgefochten wurden. Natürlich „kämpften" nur die mittleren 
Klaffen, gegen die Kämpfe blieben alle Ermahnungen fruchtlos. Die 
Turnplätze wurden schließlich verlegt. Werden hier nicht dieselben Ver­
hältnisse eintreten, wenn die Turnhalle des Gymnasiums am D. M. 
Lewin'schen Holzplatze errichtet werden sollte?

— (Der  S r o r c h  i m E i s e n b a h n w a g e n . )  Der Zug 66, 
welcher von Ost-rode um 6 Uhr 20 Min. auf dem Hauptbahnhofe Thorn

Auster" .tue F ra u  eines unteren Eisenbahnbeamten 
als PEag.er. Auf dem Bahnhöfe wurde die Frau. die eine Fahrkarte

knahen d»z L-b>», Man >t»» d-m u n U f  Babll!

sack m die Weichsel. Der M ann kam glücklich heraus, der Sack ist noch 
Nicht gefunden.

(P  o l > z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 i 
Personen genommen. "  ,

ein Zollstock in der Hohenstraße, ein Stuben- ' 
schlusssl im Polizsisekretaria«. ein Sack Zwiebeln auf dem Allst. Markt. ! 
Näheres IM Polizeisekretarial. Zurückgelassen eine Ziaarrentasche in ! 
Droschke Nr. 1, ein graugestreifter Herrenschirm im Gerichtsgebäude, ! 
10 Nudel bei Houterinanns u. Walter. i

m n ^  W eichsel.) Wafserftand heute mittags 0,80 Meter ! 
n.rs.. E  Wasser fällt noch. Windrichtung W.-S.-W.. stürmisch. 
^ , i » 12 Grad Reaumur. Abgefahren ist der Dampfer „Anna" 
--st, " 'M rten  Spiritus, leeren Kohlensäureflaschen, leeren Petroleum- 
> nern, Pfefferkuchen, Branntwein rc. nach Danzig. Angelangt sind 
zwei mit Kleie beladene Kähne und vier unbsladene Kähne aus Wloc- 
tawsck resp. NieSzawa, ein Kahn mit Kohlen aus Danzig. Abge- 
fchwommen sind eine Zille, mit Bohlen und Brettern beladen nach 
«pandau, ein Kahn mn Weizen vom Gute Heimsoot verladen nach 
Danzig, drei Kähne mit Getreide beladen und ein unbeladener Kahn 
nach Danzig resp. Brahnau.

— ( V i e h m a r k t . )  Auf dem heutigen Viehmorkt waren 340 
Schweine ausgetrieben. unter denen sich fette nicht befanden. Magere 
Dualität wurde mit 30—35 Mk., pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt.

Podgorz, 25. September. (Verschiedenes.) Morgen Vormittag wird 
t« Thorn auf dem Hofe der Kaserne 2 (Baderstraße) eine von zur 
6 wöchentlichen Uebung eingezogenen Lehrern gebildete Lehrerkompagme 
wrmirt, die im Hangar westlich untergebracht werden soll. Bei dieser 
Kompagnie werden auch die beiden Lehrer Herren Kujath und Wendt 
von hier ihre Uebung machen. — Das alte Schießplatz-Arbeitskommando 
ist am Montag durch ein neues, IM  M ann starkes Kommando abgelöst 
worden. Das neue Kommando besteht aus Mannschaften der Fuß- 
Artillerie-Regimenter Garde, 1, 4, 5, 6, 11 und 15. — Der Chaussee- 
Aufseher Sokolowski ist von Chirpitz nach Oplawitz bei Krone a. Br. 
versetzt worden. Als Chaufseeaufseher nach Schirpitz kommt am 
7" Oktober d. I .  der Bize-Feldwebel Pieper vom 141. Jnfanterie-Rsgi- 
menl aus Graudenz. — Heute Abend findet im Saale des Hotel „Zum 
Kronprinzen" die erste Vorstellung der Berihold'schen Theatergesellschaft 
Au» Thorn statt. Zur Aufführung kommt das Moser - Schönthan'sche 
werd ^  --losere Frauen". Allwöchentlich soll eine Vorstellung gegeben

(Weitere Lokalnachr. s. Beilage.)

Alanniakaktmes.
. - ( D i e  W a h l s p r ü c h e  d e r H o h e n z o l l e r n . )  Ei n 
uuftrtrres Lehrbüchlein. welches im Verlage Ferdinand Hirt in 

Erscheint, stellt die Wahlsprüche aller Hohenzollern'schen 
Kurfürst^*"""""' geben folgenden Auszug: Der
das '

weicht der Sonne nicht." —  Friedrich der Große: „Für Ruhm
und Vaterland." —  Friedrich W ilhelm I I .:  „Aufrichtig und 
standhaft." —  Friedrich W ilhelm I I I .: „Meine Zeit in Unruhe,
meine Hoffnung in Gott." —  Friedrich W ilhelm IV .: „Ich
und mein Haus, wir wollen dem Herrn dienen." —  Wilhelm I .:  
„Gott mit uns." —  Friedrich III .: „Furchtlos und beharrlich."
—  Wilhelm II.: „Allweg gut Zollern."

( M o r d  u n d  S e l b s t m o r d . )  Aus Guben, 21. Septbr., 
wird berichtet: Der städtische Aufseher Grünke wurde von 
Wilddieben erschossen. Der Mörder tödtete sich selbst.

( D i e  B l t t z g e f a h r  u n t e r  B ä u m e n . )  Wie sehr 
verschieden die einzelnen Baumgattungen den Blitz anziehen und 
leiten, das erhellt aus höchst interessanten und werthvollen Ver­
suchen, die jüngst in einem größeren Waldgebiet von Lippe- 
Dermold gemacht worden find und sich auf einen Zeitraum von 
11 Jahren erstrecken. Der Blitz traf dort während der Beob­
achtungsjahre 56 M al Eichen, 20  M al Tanne«, 3 bis 4  
M al Fichten, niemals aber Buchen, und doch war das betref­
fende Waldgebiet zu stehen Zehnteln mit Buchen bestanden.

( P l ö t z l i c h e  T o d e s f ä l l e . )  Stadtschulrath Borne­
mann-Frankfurt a. M ., der an dem deutsche» Fortbildungsschul- 
tag in Leipzig theilnahm, wurde während einer Rede vom Ge­
hirnschlag getroffen und war sofort todt. —  Aus Mainz, 19. 
September, wird dem „Berl. Tagebl." gemeldet: Am Schluß 
einer Uebung der Lehrerkompagnie stürzte der Lehrer Schmidt 
aus Weimar todt zusammen.

( D e r  N a c h l a ß  d e s  B a r o n s  Hi r s c h . )  I »  seinem 
bei dem Landgerichte Brünn niedergelegten Testamente hatte der 
Baron Hirsch nur über ein Vermögen von 150  Millionen 
Franks verfügt, das bei Pariser, Berliner und Wiener Banken 
deponirt war. W as er in englischen Banken verwahrt hatt«, 
blieb geheim. Jetzt melden Londoner Blätter, daß die englische 
Erbschaft des Hirsch in Höhe von 650  Millionen Franks einer 
gewissen Luciana Premelic zufallen wird, einer unehelichen 
Tochter des verstorbenen Sohnes des Barons und eines adeligen 
Fräuleins, das in seinem Hause Gesellschafterin gewesen war. 
Hirsch besaß etwa 5 M illionen Franks, als er den Tülkenlos- 
schwindel unternahm, der ihm einschließlich des türkischen Eisen­
bahngeschäftes rund 200M illionen einbrachte. Den Rest „erar­
beitete" er sich dann in Spekulationen an der Börse.

( D i e  b e i d e n  S ö h n e  d e s  M a r s c h a l l s  B a z a i n e ) ,  
des tm Elend verstorbenen Vertheidigers von Metz, die im 
spanischen Heer diene», waren beide dem Expeditionskorps für 
Kuba zugetheilt. Nun kommt die Nachricht, daß der eine an 
der Ruhr gestorben sei und der andere an derselben Krankheit 
darniederltegt, sich aber auf dem Wege der Besserung befinde.

( V o m  n e u e n  S c h a h .)  Der neue Schab von Perfie»  
ist in manchen Punkten genau das Gegenstück seines Vor­
gängers, vor allem aber in dem wichtigen finanziellen Punkte. 
Von Mozaffer Eddi» dürfte es schon jetzt feststehen, daß es ihn 
nicht nach Europa zieht, daß er nicht an kostspielige Reise» 
denkt, und deshalb werden auch wohl die Franzosen nicht mit 
ihm auf ihrer Weltausstellung 1900  renommtren können, wie 
sie heute schon verkünden. Mozaffer Eddin hat, wie der „Köl­
nischen Volks-Zeitung" geschrieben wird, mehr als 8000  unnütze 
Aemter aufgehoben. Während Nasr Eddin sich eine jährliche 
Ztvtlliste von 5 Millionen Krans (zwei Millionen Mark) zu­
legte, begnügt sich Mozaffer Eddin mit der für einen orienta­
lischen Autokraten spartanisch einfachen Sum m e von 1 5 0 0 0 0  
Krans (6 0 0 0 0  Mark). Der neue Schah will auch nichts von 
den früher bei Thronwechseln rc. üblichen Geschenken der Pro- 
vinzial-Gouverneure wissen. Bisher kaufte man diese Gouver­
neurstelle» in Form der Zahlung von Tributen oder Darbrin- 
gung kostspieliger Geschenke für den Schah. Mozaffer 
Eddin will nur in regelrechtem Beamtengehalt stehende Gouver­
neure und paßt sich so, obwohl ihm Europa fremd, dessen Ein­
richtungen mehr an, als Nasr Esdin bei seinen mehrfachen 
Studienreisen durch Europa. Auch spart der Schah einen 
Kriegsminister, da er dessen Funktionen sich selbst zugelegt hat; 
der Großvezier muß die auswärtigen Angelegenheiten besorgen. 
Seinen  Schwager, den Prinzen Ferman, hat er zum Gouverneur 
von Teheran gemacht; seinen Schwiegersohn, Sam id Dauled, 
hat er zum Minister des Arsenals ernannt. Dieser Dauled ist 
Ingenieur, hat seine Ausbildung in Deutschland « lan gt und ist 
wegen seiner Kenntniß der deutschen Sprache und Verhältnisse 
gewiß ein wichtiges Bindeglied bet weiterer Anknüpfung gegen­
seitiger wirthschaftlicher Verhältnisse.

Mriefkasten.
Welchen sammlerischen Werth hat ein Silber-Rubel auS dem Jahre 

1739 mit dem Bildniß der Kaiserin Anna Jwanowna? Regierungszeit 
1730-1740.

Wissman» glaubt, daß es sich bet dem Einfall der Wawemba in 
das deutsche Gebiet am Tanganyika, wovon die Nachricht nach 
Deutschland gelangte, mehr um einen Raubzug, a ls um einen 
Aufstand handelt, hält jedoch den Aufstand der Wahehe für 
ernster Natur. Der von Oberst Scheele seiner Zeit bet dem 
Wahehe-Aufstand erstürmte Ort Quikuru befindet fich wieder im 
Besitz der Wahehe. Lieutenant Graf Fugger, der nur eine ganz 
kleine Truppenabrheilung hatte, mußte froh sein, daß er sich 
vor den Wahehe retten konnte. Gegen die Wahehe marschtrt 
nun mit 200 M ann der Kowpagniefühcer Pcince. Eventuell 
wird eine größere Expedition nöthig fein. I n  diesem Falle be­
zieht fich v. Wiffmann sofort nach Afrika, wie auch sein Ge­
sundheitszustand sei.

Ostende, 23. September. I n  der Nordsee wüthet ein 
furchtbarer Sturm . M an befürchtet den Untergang von Fischer- 
barken.

M a d rid , 23. September. D ie Regierung hat beschlossen, 
8 00 0  M ann Verstärkung »ach den Philippinen zu schicken und 
Marinetruppen nach der In sel Fernando-Po, wo sich eine Anzahl 
kubanischer Deportirter befindet.

Verantwortlich für die Redaktion: H e in r . W a r t m a n n  in Thorn.

Telegraphischer Berliner »irsrnoertcht.
>24. Sept.I23.Sept.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .................................. 217-20 217-15
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 216-30 216-35
Preußisch« 3 °/o K onso ls.................................... 9 8 -9 0 9 8 -8 0
Preußische 3 '/, "/<> K o n so ls ............................... 103-75 103-80
Preußische 4 « o n s o ls .................................... 104-10 104-20
Deutsche Reich-anleihe 3«/. . . . . . .  . 9 8 -5 0 9 8 -5 0
Deutsche Reichsanleihe 3 V ,o /o .......................... 103-30 103-90
Polnische Pfandbriefe 4 ^  < > /< ,.......................... — —
Polnische Liquidation-pfandbriefe.................... 66—25 66—30
Westpreußische Pfandbriefe 3  o g ........................... 9 5 - 9 4 -5 0
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o ..........................
Diskonto Kommandit-Amheüe . . . . . . 209 -50 2 0 9 -
Oesterreichischc B a n k n o te n ............................... 170-05 170-15

We i z e n  ge l ber :  September........................... 161-25 160-25
O ktober.................................................................. 1 5 9 -5 ) 157-25
loko in Newyerk ........................... ...... ................................. 73-/« 71V-

R o g g e n :  loko ........................................ ...... ................................. 125— 1 2 3 -
Septem ber ........................... ...... .............................................. 123— 123-50
Oktober ....................................................................................... 126— 124-20
D ezem ber ................................................................................ 127-50 1 2 6 -

H a f e r :  S e p te m b e r ................................................................... 1 2 6 - 124-20
O ktober ....................................................................................... 124-75 123-22

Rü b ö l :  S e p te m b e r ................................................................... 5 2 -6 0 5 2 -6 0
O ktober ........................................................................................ 5 2 -6 0 5 2 -6 0

S p i r i t u s : ..................................................................
50er l o k o ............................................................. _
70er l o k o ............................................................. 4 0 - 3 9 -6 0
70er S ep te m b er................................................... 4 3 -8 0 4 3 -5 0
70er O k to b er........................................................ 4 3 -8 0 4 3 -5 0

DiSkonr 4 pCt., Lombardzinsfuß 4 '/, pCt. resp. 5 pCr

B erlin , 23. September. (Städtischer Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 335 Rinder, 9524 Schweine, 
1630 Kälber, 2473 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 70 
Stück unverkauft. 3.42—47, 4. 36—40 Mark per 100 Pfund Fleisch 
gewilbt. — Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde ziemlich 
geräumt. Für feine, schwere Schweine zahlte man auch 1—3 Mark 
über Notiz. 1. 48, ausgesuchte Posten darüber, 2. 46—47, 3. 43—45 
Mk. per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälberhandel gestaltete 
stcb schleppend. Feine, Mittelschwere Kälber waren gesucht und wurden 
gut bezahlt, schwere blieben dagegen vernachlässigt und schwer verkäuflich. 
I. 57—60, ausgesuchte Waare darüber, 2. 53—56, 3. 46—52 Pf. per 
Pfund Fleischgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 600 Stück zu 
ziemlich unveränderten Preisen Käufer. 1. 49—53, Lämmer biS 57 
Pf., 2. 46—48 Pf. per Pfund Fleischaewicht.

Seine.» »Gott ist meine Stärke." 
Friedrich Wilhelm I .:

große
Friedrich I .:  „Jedem  

„Der preußische Adler

Neueste Nachrichten.
B e r lin , 24. September. D as „Berl. Tagebl." hört, Major 

v. Wiffmann werde an der am 13. Oktober stattfindenden Sitzung 
des Kolonialrathes theilnehmen. —  D ie „Köln. Ztg." schreibt:

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreiß Thorn. 
Thorn den 24. September 1896.

W e r t e r :  trübe, kühl.
(MeS pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  fester, bunt 130 Pfd. 140 Mk., hell 132 Pfd. 144 Mk., hell 
136/7 Pfd. 146/7 Mk.

R o g g e n  fester. 125 Pfd. 107 Mk.. 127/8 Pfd. 108/9 Mk.
G erste  unverändert, helle, milde Qualität 140/5 Mk., gute Brauwaare 

125/35 Mk.
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  helle, gute Qualität 112/6 Mk., geringerer 108/10 Mk.

25. Septbr.: Sonnen-Aufg. 5.53 Uhr. Mond-Aufg. 6.23 Uhr.
Sonnen-Untg. 5.48 Uhr. Mond-Untg. 9.54 Uhr Morg.

2uriL6kK686lLt6 86lä6N8l<Ee
so^Le weiss«, sekwar-e u.kardix« Seidevsto^e^ed. virkl. Fabrikpreis.

2oM r^ M s^ L a u s^ L ^  direkteste LssuFsiiuslle k. krivats. Tausends
v ^aerkennunAssokreidev. Lluster koo. Doppelt. Lrietporto neck d. 8okwei2.

K-Iolf ki-ioilei- L Ol«. rUi-ivk,
L ttn ix l. SpanLsekv H o flie fe ran ten ,

empfiehlt

hgchssillkKai«k-PmmWg

an. 10 Jah re  G arantie.

kirmotortv-
ksbnlll. üe"mruwLco.,

K e rlin , Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in krebsartiger Eyen- 
konstruktion, höchster Tonfülle und fester 
Stimmung. Versandt frei, mehrwöchentlrche 
Probe gegen baar oder Raten von 1o Mk. 
monatlich an ohne Anzahlung. Preisver- 
zeichniß franko.

D E e a -  und ^ rd e n  gutsitzend und

u. außer d. Hause. f.üjlskon8ki,Strobandstr.9,H. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hohestr. 8, parterre.

A stam  K aerm ai'Iiisvv ie2 's°> '°
____ einzige echte altrenommirte

I ' L r k v r v »
imä k s i ip t - U M iM M ll t  

kür oilvM. k v io iß v n ß  v . A o r r ss -  
nnä vLMölldlsiäsro vto. 

T h o rn .  n u r  G e rb e rs tra ß e  1 3 /15 .
Avkvv äer loektersckulö uaä kl1rx«rdo8pitLl.

W ie  bitten  S ie ,
machen Sie gefälligst einen Versuch mit:

kengmann'8
Landol - - 8eife
v. B erg m an n  L E o .,  Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: „Zwei Bergmänner"). 
Dieselbe ist vorzüglich und allbewährt gegen 
^ " ^ " . ^ " ^ k e i t e n  u. H au tau ssch läg e , 
wie M ite sse r , F in n e n , B lü th ch en , 
R o th e  des G esichts rc. ä Stück 50 Pf. 
bei und O «

H Briefmarken, ca.180Sorten,
60 Pf. — 100 verschiedene über­

seeische 2,50 Mk. — 120 bessere europäische 
2,50 Mk. bei Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

M s t h r i m e »
Entfernung, bei Vorkommnissen in Eil- und 
Nothfällen zu jeder beliebigen Tageszeit gegen 
mäßiges Honorar ausgerichtet.

Gest. Anfragen wolle man an die Exped. 
dieser Zeitung gelangen lassen.____________

zu verkaufen______ G ers ten s trah e  U r .  6 .

Thonkrippen,
V N v v r

1 ^ .  S O V Z L ,
am Kriegerdenkmal.

empfiehlt billigst

Feine, verlesene

LM Im Ichlil
(u r i t t x n u in  b o n n m )

ä. Ctr. 2 .Ä 0  Mk. liefere auf Bestellung ins 
Haus. — .

R ogow o bei Taner Q stg>l8LN.
Pferdestall v. 1. Oktb. z. verm. Gerstenstr. 13.

Empfehle mich zur A nfertigung

aus eigene« und frem den Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich  billigen Preisen

81. 8obcrsk, S chueidem str.,
Thorn, Lrückrnstr. 17, n. Hotel „Schumrj.Mer"

Zur Beachtung.
Jeden Posten

v L l l ü s l ö o k v
kauft zum Herbst bei guten Preisen die

Faßreifen - Fabrik
von

am  B a h n h o f.
K -  freund!, möbl. Zimmer zu vermiethen

_____ Brückenstraße Nr. 21, H.
Kin gut möbl. Zim. n. Kabinet mit Pension 
"  sofort z. verm. Culmerftr. 15,1 Tr. vorn. 
ijMöbl. Zimmer, Kab., a. W. Burschen- 

gelaß. Schillerstraße 8, HI.

Ein MerdestaU
für 1—2 Pferde ist von sofort zu vermiethen. 

Zokülre, Srrobandstraße Nr. 15.

Eine herrschaftliche W ohnung
zu vermiethen B rarrerftratze N r. l.

VNlL.

G rabenstr. !0 . Freundlich möbl. Zimmer 
vom 1. Oktober zu verm.

l , r .  m b l .  Z i M r r - M L s s ,
l lirclilervoerlirtelle

vom 1. Oktober, sowie e ia  Speicherkeller 
und eine Speicherschüttung sind von so- 
gleich zu verm. Zu erfr. C oppernikuSftr. 22.
/N in  bis zwei möblirte Zimmer mit Schlaf- 
^  stube, Burschengelaß und Pferdestall zum 
1. Oktober gesucht. Offerten unter 8 . an 
die Expedition dieser Zeitung._____________

1 herrschaftliche Wohnung
von 8 Zim. n. Zubehör, mit Pferdestall und 
heizbarer Burschenstube, sowie eine k le in e  
W o h n u n g  von 2 Zimmern vom 1. Oktober 
zu vermiethen. A ltA üdt. M a rk t 16.



S tatt jeder besonderen Anzeige.
D ie Geburt eines kräftige« Sohnes beehren sich anzuzeigen 

T h o r n  den 23. September 1896
v o n  U n i n s k i ,

Premier-Lieutenant und Adjutant im Ulanen-Rcgiment v. Schmidt 
(I. Pommerschen) Nr. 4

und Frau L l n r x n r v t s  geb. v o n  V r e s k o v .

Polizeiliche Bekauntmlnhuug.
Die Gewerbetreibenden, welche für das 

Jahr 1897 ein Gewerbe im Umher­
ziehen zu betreiben beabsichtigen, werden 
aufgefordert, die bezüglichen Anmeldungen 
in dem Sekretariat der unterzeichneten Polizei- 
Verwaltung spätestens im Monat Oktober d. I .  
zu bewirken, da andernfalls die rechtzeitige 
Ausstellung der Wandergewerbcscheine vor 
Beginn des neuen Kalenderjahres nicht ge­
währleistet werden kann.

Thorn den 19. September 1896.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 20. S ep ­

tember 1896  ist an demselben Tage 
in unser Prokurenregister unter Nr. 
143 eingetragen, daß der Kaufmann 
H U e r t  L o r ä e s  zu Thorn a ls I n ­
haber der daselbst unter der Firma 

I , .  D u in in u n n  «L L o r ü e s  
bestehenden Handelsniederlassung (Fir- 
men-Register Nr. 745) den Kaufmann 
1VUU A lb e r t  L o r ä e s  zu Thorn er­
mächtigt hat, die vorbenannte Firma 
per xrtxmra zu zeichnen. D ie dem 
Buchhalter k n u l L r te l t  zu Thorn 
ertheilte unter Nr. 104 des Prokuren- 
Registers eingetragene Prokura ist er­
loschen.

Thorn den 20. September 1896.
Königliches Amtsgericht.

Oeffeiltliche Zwangsversteigerung.
Sonnabend, 26. September cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in dem Garten - Etablissement 
»Glysrurn" hierselbst, Bromberger-Vorstadt,

4 Tische, 2 Büsten. 12 Stühle,
5 Tische, 2 Hängelampen, 
4 Tische mit eichenen Platten,
42 Stühle, 131 (Sartenftühle,
43 Kartentische» 17 eiserne 
Gartenbänke, I Eisschrank. 
i Bierapparat mit Zubehör, 
l Sopha mit grauem Bezug, 
sowie eine massive Kegel­
bahn zum Abbruch

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 23. September 1896. 
________ L a r te l t -  Gerichtsvollzieher.

Mc DBMS
der 4. lllLllkvV8kl'schen Besitzung in

Gr. Kunterstein
wird fortgesetzt.

Es können noch das Hauptgrund stück,
40—50 Morgen groß, nebst Gebäuden, sowie 
15—20 Morgen außerdem (alles Boden 1. 
Klasse) abgegeben werden. Lebendes und 
todtes Inventar, sowie Erntevorräthe vor­
handen. Die Winterung ist bestellt.

Zu dem angegebenen Zwecke haben wir 
einen Termin auf

Sonntag den 27. d. M ts.
von 1 Uhr nachmittags ab 

an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 
wir Kauflustige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Kaufpreise billig, die Kauf­
bedingungen sehr günstig bemessen 
werden, sowie daß auch die Restkaufgelder 
längere Jahre gegen mäßige Zinsen kreditirt 
werden. Es bietet sich den Käufern eine Ge­
legenheit, ihre Kapitalien selten günstig unter­
zubringen und dies umsomehr, als das 
Grundstück eine große Zukunft hat, da es 
unmittelbar an der Stadt Graudenz, an der 
Chaussee und dem Trinkeflusse belegen ist. 
Es eignet sich vorzugsweise zur Garten­
restauration, zu Gärtnereien, sowie sonstigen 
industriellen und gewerblichen Anlagen.

D ie Bevollmächtigte».

Standesamt Mocker.
Bom 17. bis 24. September sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Eigenthümer Stanislaus Wojciechowski- 

Kol. Weißhof, T. 2. Eigenthümer Wilhelm 
Kirchherr - Kol. Weißhof, T. 3. Buchbinder 
Hermann Meihold, T. 4. Mühlenbauer 
Reinhold Wölk, T. 5. Hilfswagenmeister 
Franz Just, S. 6. Gärtner Theodor Korinth, 
S. 7. Arbeiter Jakob Dobrzenski, T. 8. 
Arbeiter Johann Japczynski, T. 9. Eigen­
thümer Julius Doering, T. 10. Arbeiter 
Gustav Ziesmann, S. 11. Arbeiter Karl 
Hintz, S. 12. Arbeiter Gustav Rosenberg- 
Gut Weißhof, S. 13. Gärtner Heinrich 
Salzbrunn, T. 14. uneheliche T. 15. Zimmer­
mann Edmund Kaniecki, T. 16. Arbeiter 
August Schwesig, T.

b. als gestorben:
1. Leokadia Borchert, 5 M. 2. Maria 

Sdunski, 2 M. 3. Hermann Rosin-Schön- 
walde, 1 I .  4. Edmund Fialkowski, 3 W. 
5. Todtgeburt.

e. zum ehelichen Aufgebot:
Bäcker Balerian Waliszewski und Julianna 

Rajkowska.

D as Königliche Proviant-Amt 
in Thorn kauft

Weizen, Roggen, Hafer, 
Heu u. Roggenstroh,

(Richtstroh wie auch Maschincn- 
________Langstroh).________

Aus einer soeben eingetroffenen Kahnladung offeriren wir bei prompter Bestellung, 
Abnahme bis 26. d. Mts.

l> r .  s e l i o t l k e l i e  l ü l W l r i i l i M M e i l
V « H e iL L H v e v k e i» ,

in Fuhren von so bis 50 Ztr., zum Preise von Mark 0,8V per Ztr.
frei H-u«. 0. e. Meirich L 8°kn.

Lsrl ÜIMli. Ulm.
Altstadt. Markt N r. 23,

ZT Tuch h a n d l n  ng ^
und

MkeilmiZ für seine llesremellneiliel'ei
nach Maatzbestellung.

Vorhandene

B urkm -R este
und

Coupons
3^2 Mtr. lang

werden
billigst ausverkauft.

franr Limslopli'8
FiOoiicn-GlW-Lack

(Christophlack)
Noeliiieltt! um! Kerveil!««,

von jedermann leicht anwendbar, 
gelbbraun, Mahagoni, eichen-, nußbaum- 

und graufarbig.
Allein ächt in Thorn:

l i v v ü .  Ciu Haus knecht

U L t t V I L - L a i L l L
gewährt Jarlehne auf städtische und ländliche Grundstücke

an Gemeinden und Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

D M '  ä n l r s g k  f ü r  i V e s t p r s u s s e n  " W W
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

franr 2ährer, Thorn.
Die G eneral-A gentur:

__________—  H i o r i »  I ,  Telephon-Anschluß 9 7 .___________________

OrvustvLi» L  Loppvl,
^  Feldbahnfabrik,

I d s r i L L I K -  klmederz»»»« 43,
offeriren käuflich und miethweise

feste u. lransporlablc Gleise
Stahl-Schienen, Holz- und Slahl-Lowries,

sowie alle Ersatztheile, als Bolzen. Nagel, Räder. Lagermetall :c.

eues Fremd

enthaltend mehr als

Wörterbuch,
23880  fremde Wörter,

nebst Angabe der Aussprache. Von Dr. F. K e l l e r .  Dauerhaft gebunden.
------  Preis nur 1 Mark. —

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder auch direkt gegen Einsendung des Be­
trages (in Briefmarken oder Postanweisung) vom Verleger Ad. S p a a r m a n n i n  

S t y r u m  (Bez. Düsseldorf).

'scke
M a r g a r i n e

aus der Fabrik von .4. in Altona-Bahrenfeld (Jahresproduktion 32
Millionen Pfund) besitzt nach einem Gutachten des Gerichts-Chemikers Herrn vr. Kisvkolk 
in Berlin denselben Nährwerth und Geschmack wie gute NaturbutLer, und ist bei jetzigen 
steigenden Butterpreisen als vollständiger und billiger Ersatz für feine Butter zu empfehlen, 
sowohl zum Aufstreichen auf Brod, als zu allen Küchenzwecken.

Ukberail käuflich!
Man verlange ausdrücklich: Mohr'sche Margarine.

Sofort zu verkaufen:
1 Sopha, 1 Küchenspind, 1 Küchentisch sowie 
m. a. Zu erfragen am Sonnabend den 26. 
d. M. vormittags Fischerstraße Nr. 25, 1.

1 G H «
oder Restaurant 
zu pachten 'ge­
sucht. Von wem, 
sagt die Exped. 
dieser Zeitung.

1  G m W ,
ca. 2V« Morg. Land, 
massiv. Wohnha us  
und Stall, ist von 

sofort zu verkaufen oder zu verpachten. Wo, 
sagt die Expedition dieser Zeitung.________

mit Garten und Stallung. Neue 
Culmer Borst., Kirchhofstr. 55, 

zu verp. Näh, durch I.ang6, Mellienstr. 64.
Sehr gute, frisch-

milchende -LL8K.LLLL
verkauft Neudorf.

A n  gut dresfirter Zug-Hund
preiswerth zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.
sLin möbl. Part.-Zimmer mit Kabinet, auf 
^  Wunsch Pension, z. v. Heiligegeiststr. 11.

n̂uê  Nähmaschine
steht billig zum Verkauf Krückenstr. 24.

L a s s
zur V. großen Pferde - Verlosung in 

Kaden-Kaden, Ziehung vom 3 .-5 . 
Oktober, L 1,10 Mk., 

zur zweiten Ziehung der internationalen 
KnttllattslteUnngs- Lotterie, Ziehung 
zu Berlin am 27. und 28. Oktober, ä
1.10 Mk..

zur 3. Kerliner pferdrlotterie, Ziehung 
zu Berlin am 29. und 30. Oktober, ä
1.10 Wk.,

zur Gold- und Silber - Lotterie in
Lauenburg i./Pomm., Ziehung am 6. u. 7. 
November, a 1,10 Mk. 

sind zu haben in der

Expedition der „Lhorner Presse,"
Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Zahnarzt V a v i t t -
Bacheftraste 2, l.

GW, Möbl. Zimmer, mit auch ohne Burschengl., 
^  y. i. Oktbr. z. verm. Schloßstr. 10, 2 Tr.

§^ c,/o«
S t s s r l .  g e l e i t .  X e v e W W
e iu t .I ^ 6 d iiQ 6 t L v ä e .  L o in  O ik t ie r e v .

D i e  D i r e k t i o n :  M ü N s r .  D
b r o g k sm m e  K o8len l08 .

Zk OSlSI». ^
Alle Sorten weiße und farbige, mit den 

neuesten Verzierungen, haarißfrei und feuerfest, 
sowie Kamine, Mittelsimse und Einfassungen, 
hält stets auf Lager und empfiehlt billigst

I , .  FLüH ei-. Neustadt. M arkt.

p u ls lü n g p u lv e x
(6 verseliielleus 8orreu) 

ewxtedleu
^nöer8 L t)o.

MllgdMrger vMrkch
empfiehlt

Dkuc Heringe,
vorzüglich im Geschmack, gefüllt mir Milch 
oder Rogen, empfiehlt

FLVriH, Elisabethstr. I.

Zum W G M e l
geeigneter großer G arten , am Grenzflüsse, 
von sofort billig zu verpachten von 
Eydtkuhnen. Frau L r e n u n ü le r .

W m lizer P im cr
scheidenen Ansprüchen S tellung , um sich 
darin als Zeichner zu vervollkommnen. 

Gest. Anfragen an die Exp. dieser Zeitung.

Ein Lehrling.
Sohn achtbarer Eltern, kann von sofort oder 
später e in tre te n .

A. Laviulln- Bäckermeister,
Junkerstrakc 7.

v l s - a r e r  unck  
^ r l l r v i t v r

erhalten von so fo rt noch d au e rn d e  B e­
schäftigung aus dem Neubau der Gefrier­
anlage hierselbst. L Kaun.

v « » s i v i » A ,r v
finden freundliche Lnsnshme

Culmerstr. 38, 3 Tr. links.
Gute Taillerl-Arbkitkriliueu

können sich melden gleich od. vom 1. Oktober; 
auch junge Mädchen zum Lernen werden stets 
angenommen, ü. Llefaugks, Baderstraße 20.

Gesucht wird per 1. Oktober für die Kasse 
eines hiesigen lebhaften Detailgeschäftes

ein junges M ich»
a ls  Kaffirerin. Dieselbe muß gewandt im 
Rechnen und der polnischen Sprache mächtig 
sein. Selbstgeschriebene Offerten unter 2
an die Expedition dieser Zeitung.

Eine saubere, zuverlässige

^Nl>VÄlt^LLI»
für den ganzen Tag gesucht. Bon wem, sagt 
die Expedition dieser Zeitung.

KesIuiIßillilNZtllSel»«'.
sowie

Kahn- und Deputat- 
bücher

sind zu haben.
6. vomprovslrl, Buchdruckerei.

l-isäerfreunllk.
Heute, F re itag :

W t z e H M H e a t t t .
WM" F re ita g : -W «

Des Löwen Erwachen. 
Flotte Bursche.

O p e r e t t e n a b e n  d.
K N l m M  „ p m i l i n "
Sonnabend dcnL >

Jeden Sonntag: T anz. Anfang 4 Uhr.

Miethskonlrakts-
Form ulare

sowie

Mchs-GMuilgsdjjlhck
Mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. vom brlnrskl, Kuchdruckerci.

SMIlNllllLll
gesucht

am Altstadt. Markt oder dessen 
unmittelbarer Umgebung. Off. 
unter X  SO durch die Expedition 
dieser Z e itu n g .________
s) m öbl Z»M uudBurscheng. von ruhigem 
L Mvvl. ZlUI. Miether zum i. Oktober cr. 
gesucht. Offerten erbeten Bachestraße 12, II. 
ILin möbl. Zimmer, Kabinet und Burschen-- 
^  gelaß zu vermiethen Bachestraße Nr. 13. 
1 frdl. Wohn., 2 gr. Zimm., hell. Küche und 
» Zub., zu verm. Bäckerstraße Nr. 3.
1 gut möbl. Zim. z. verm. Jakobsstr. 9, II r. 
Möbl. Zim. n. Burschengel, z. v. Bankstr. 4.

E int herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, Pferdestall 
und Wagenremise vom 1. Oktober zu verm. 
______ öF. Brombergerstraße 98.

Möbl. Wohn. L L S 'K
1 möbl. Zim. sof. z. verm. Tuchmacherstr. 20. 
'S  wer gut möblirte Zimmer mit Burschen- 
A  gelaß sind z. v. Culmerstr. 11, 2. Etage. 
1 möbl. W ohnung Tuchmacherstraße 14. 

Die von Herrn Hauptmann vriese bewohnte

Parterrewohnung
Seglerstraße 14 ist vom 1. Oktober ander-
weitig zu vermiethen.________ Is.<rLl.

meinem Hause Neustadt. M arkt 11 
ist die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 

Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLon-it« in«»»«!". Elisabethstr. 1.
H m M l ,  WhM»,m
Brombergerstratze 46

ist die P a r te r re w o h n u n g , links, Brücken­
straße 10 ein L agerke lle r ab 1. Oktober
zu vermiethen._______
^ n  meinem Hause sind per 1. Oktober cr.

oder später A G ^ zwei W ohnungen  
zu verm iethen .
______ Läuarä lloknert, Windstraße Nr. 5.

1-2 möblirte Zimmer
mit Burschengelaß. sowie Pferdestall zu
vermiethen. Näheres Theehandlung
__________________ SruckerrSratze 2 8 .

1 Wohnung,
Küche, Speisekammer und Zubehör, für 550 
Mk., sowie eine S tube für 75 Mk. zu ver­
b ie th e n ____________ Grabenstratze 2.

meinem Hause Neustadt. Markt l l  ist 
c*) die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

FLvi'LLM LkutislLL, Elisabethstr. 1.

Eine herrschaftliche Wohnung
von 4—5 Zimmern und Zubehör zum 1. 
od. 15. Oktober zu miethen g e s u c h t .  Off. 
unter 8. R . 500 an die Exped. dieser ZLg.

Z m  Neubau Tchulstr. 1 G 2  sind
« A H  1

von 12 und  6  Z im m ern  von s o f o r t  
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen.

______________t r .
Täglicher Kalender.

Hierzu Beilage

1896.
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Druck und Verlag von C. D o m d r o w - k i  in Thorn.



Beilage zu Nr. 226 der „Thomcr Presse".
Freitag -en L5. September 1896.

Irovinzlatnachrichten.
E u lm , 23. September. (P räm iirung . Molkerei Dubielno.) Der 

Dübel „Pascha" de- H errn K aufm ann Bathke hat auf der internationalen 
Hundeausstellung in Heidelberg den ersten und aus der GewerbcauS- 
stellung in B erlin  den zweiten P re is  erhalten. DaS Thier hat sich bisher 
4 erste, 2 -weite Preise und eine höchftlobende Anerkennung geholt. — 
Nach dem Jahresbericht der Molkerei-Genostenschaft Dubielno, einer der 
größten im Kreise, betrugen die Aktiva und Passiva je 52337,47 Mark. 
Die 639 G eschäftsanteile vertheilen sich aus 45 Genossen.

Löbau, 23. September. (Strafkammersitzung.) I n  der heutigen 
btrafkammersitzung stand in erster Sache der Arbeiter GrzonkowSki auS 
Naguschewo unter Anklage. E r  w ar deS DiebstahlS und der Verleitung 
zum Meineide angeklagt und wurde de-halb auch zu 2 Ja h re n  Zucht­
haus nebst den Nebenftrafen verurtheilt. Eine gefährliche Diebin ist die 
au s B ra ttian  stammende A rbeiterfrau GajewSki. Dieselbe ist bereits in  
18 Fällen wegen schwerer Verbrechen vorbestraft und hat fast die ganze 
Zeit ihre- LebenS im Zuchthause verbracht. E tw a 30 J a h r e ' saß die­
selbe bereits hinter Schloß und Riegel. I m  J u n i  d. JS . kaum entlasten, 
stahl dieselbe in Neumark von einem W agen auf offener S traße  Betten 
und in Löbau ebenfalls von einem W agen Schuhe. I n  der frechsten 
Weise leugnete die Angeklagte ihre That. Die Beweise w aren aber so 
klar, daß der Erste S ta a t-a n w a lt H err NischelSky eine 10jährige Zucht­
hausstrafe beantragte. Der Gerichtshof reduzirte deS ruckt allzugroßen 
Objekte- wegen die S tra fe  auf fünf Ja h re  Zuchthaus, Ehrverlust auf 
gleiche D auer und Zuläsfigkeit der Polizeiaufsicht. F erner wurde der 
Rittergut-besitzer von Rozycki auS Zajon-sowo bei Löbau wegen Körper­
verletzung mit 100 M ark Geldstrafe, im Unvermögen-falle mit Hast be­
straft. Wie vorsichtig man mit dem schnellen Fahren  auf Chausseen und 
Wegen, mit dem sog. W ettfahren sein muß, lehrt folgender F all. Der 
Einfasse P reuß  auS G uttow o fuhr aus der Chaussee nach G uitow o mit 
einem anderen G efährt zusammen, so daß die Insassen deS W agen-, 
der ganz zur Seite gedrückt und in den G raben gestürzt wurde, a u -  
demselben herausgeworfen wurden und schwere Verletzungen erlitten. 
Heute stand n u n  die Sache zur V erhandlung. Der Angeklagte P reuß  
wurde für schuldig befunden und zu 1 M onat G efängniß verurtheilt.

J a s tro w , 21. September. (Luftballon.) Am vergangenen S onn - 
abend, nachmittag- 3 Uhr, landete den „N . Weftpr. M itth ." zufolge bei 
dem 7 Kilometer von hier entfernten Dorfe Zamborft ein Luftballon mit
3 Offizieren dar Luftschifferabtheilung. Die Landung ging gut von 
stalten. Die B allonfahrt hatte vom Tempelhoser Felde bei B erlin  a u -
4 S tunden  gedauert.

A u -  dem Kreise B e re n t, 22. September. (Besitzwechsel.) DaS G ut 
Neu-Golmkau, ca. 1100 M orgen groß, ist für 185000 Mk. von H errn 
Ohl an  H errn  Genschow-Zoppot verkauft worden.

Allenstein, 21. September. (F ünf M onate ohne Gehalt) w ar der 
Lehrer K. in Kl. B ertung. I m  F rüh jahr erklärte der Sckulkassenrendant, 
daß die Schulkasse einen Fehlbetrag von 1000 M ark ausweise, we-halb 
er für Schule und Lehrer keine weiteren Aufwendungen machen könne. 
Erst jetzt hat dem „Ges." zufolge die Behörde den P a tro n  veranlaßt, dem 
Lehrer da- rückständige Gehalt au-zuzahlen.

K önigsberg , 22. September. (KriegsgerichtS-Urtheil.) H err Regie­
rung-assessor Umpfenbach ist, weil er den AmtSgerichtsrath Alexander, 
den Vorsitzenden der Börsengarten - Gesellschaft, zum Zweikampf hatte 
herausfordern lasten, durch da- Kriegsgericht zu drei Tagen S tu b en ­
arrest verurtheilt worden.

M em el, 23. September. (Zur E nthüllung deS Kaiser Wilhelm- 
Denkmal-.) Dem „M emeler Dampfboot" zufolge hat der Kaiser den 
G eneraladjutanten General der Kavallerie Grasen Lehndorff mit seiner 
V ertretung bei der Enthüllung deS Denkmal- Kaiser Wilhelm I. hür- 
selbst am 3. Oktober beauftragt.

B rom berg, 23. September. (Besitzwechsel.) DaS ca. 3200 M orgen 
große, im Kreise Bromberg gelegene R itte rgu t Ossowitz ist von H errn  
M ajo r von Bredow an H errn RlttergutSbesitzer Dirlam-Czekanowo für 
350000 Mk. verkauft worden.

Gchubiri i. Pos., 23. September. (Die eigene F ra u  erstochen.) Der 
Arbeiter W endt in Gorki zagajne erstach im Verlause eines S tre ite s  
seine F ra u . D er M örder, ein mehrfach vorbestrafter Mensch, wurde 
verhaftet.

t̂okalnachrichten.
T horn , 24. September 1696.

— ( P e r s o n a l i e n . )  D er Referendar P au l GizaS in M arien- 
Werder ist znm GerichtSaffestor ernannt worden.

Dem Referendar Dr. ju r. Moritz Liepmann aus Danzig ist die nach­
gesuchte E ntlastung auS dem Juftizdienfte ertheilt worden.

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r - V e r e i n . )  Der Jahresbericht fü r 
1895/96 liegt im Druck vor. Nach demselben zählte der Verein im Ver- 
einSjahre 214 M itglieder, die zusammen 441 Mk. Beiträge zahlten (gegen 
214 M itglieder mit 416,30 Mk. Beiträgen im Vorjahre). Der Weih- 
nm 'tSbazar ergab einen Reinertrag von 1269,42 Mk. (gegen 1296,16 
Mk. im V orjahre), wovon 517,97 Mk. zu Weihnacht-geschenken für die 
Zöglinge der drei Anstalten verw andt wurden. I n  der H auptver­
sammlung am 31. Oktober 1895 wurde für die durch H errn Alexander 
Rittweger revidirte JahreSrechnung die Entlastung au-gesprochen, der 
H auShaltung-plan festgesetzt und der Jahresbericht entgegengenommen. 
An Stelle der durch Verzug ausscheidenden F ra u  General v. BrodowSkl 
wurde F ra u  G eneral Gotzhein gewählt. Die nach § 15 der Satzungen 
ausscheidenden Vorstandsmitglieder P fa rre r Stachowitz, Kaufm ann Emil 
Dietrich und Kaufmonn Adolf Kuntze wurden auf vier Ja h re  wieder­
gewählt. E in  vierter neugewählter Herr lehnte die Annahme der W ahl 
ab. Die Arbeit deS V erein- wurde in der bisherigen Weise fortgesetzt. 
Am 1. J u n i  1695 w aren anwesend in der Anstalt an der Backe 39 
Kinder, darunter 22 evangelisch, 13 katholisch und 4 mosaisch; auf der 
Bromberger Vorstadt 67. darunter 35 evangelisch und 52 katholisch; 
auf der JakobSvorstadt 52, darunter 24 evangelisch und 28 katholisch; 
zusammen 178 Kinder und zwar 83 Knaben und 95 Mädchen, darunter 
81 Kinder evangelisch. 93 katholisch, 4 mosaisch. Die Rechnungsübersicht 
stellt sich wie folgt: Einnahm e 3409,49 Mk. (darunter Beiträge der M it­
glieder 441 Mk., Zuschuß von der S ta d t und andere feste Zahlungen 
290 Mk., Kirchenkollekten 54,79 Mk., WeihnachtSbazar 1269,42 M ark), 
Ausgabe 3286,27 Mk., Bestand 123,22 Mk. DaS Vermögen deS V erein- 
beträgt 39133,48 M ark. (Kapitalien 1935,48 Mk., Grundstücke 37000 
Mark).

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte den V or­
sitz H err Landgerichtsdirektor Geheimer Juftiz ra th  Worzewski. AlS 
Beisitzer sungirten die Herren Landrichter Bischofs, Hirschfeld, Rosenberg 
und Gerichtsaffessor PaeSler. Die Staatsanw altschaft vertrat H err 
GerichtSaffestor B ahr. Gerichtsschreiber w ar H err Berichtsassistent Link. 
— DaS Dienstmädchen Auguste M endel au s Thorn stand früher bei 
dem K aufm ann S p ringer in Culmsee und dann bei der W irthin Elise 
Schmidt in Thorn in  Diensten. I n  diesen S tellungen stahl sie dem

ersteren eine goldene Uhrkette, der letzteren ein Portem onnaie mit über 
60 Mk. In h a lt .  S ie w ar geständig und wurde zu einer Gesammtstrafe 
von 6 M onaten G efängniß verurtheilt. — Der Schuhmachergeselle 
V alentin Bagazinski ohne festen Wohnsitz, eine schon mehrfach bestrafte 
P erson, trieb sich am 11. August d. I . ,  einem Wochenmarktstage, aus 
dem hiesigen M arkte umher. E r versuchte, an dem Händler Moritz 
Moskiewicz au s Sluszew o einen Taschendiebftahl auszuführen. MoS- 
kiewicz merkte aber, daß sich jemand an seiner Tasche zu schaffen machte. 
E r  griff nach der Tasche und erfaßte die Hand ^e§ Angeklagten, besten 
Festnahme er darauf veranlaßte. Bagazinski hat schon früher auf den 
M ärkten verschiedene Taschendiebstähle ausgeführt und ist dafür bestraft 
worden. Gestern wurde gegen ihn auf eine Zuchthausstrafe von einem 
Ja h re , Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer von 2 Ja h re n  
und Zuläsfigkeit von Polizeiaufsicht erkannt. — U nter Ausschluß der 
Oeffentlickkeit wurde demnächst gegen die Schneiderin M a ria  Macz- 
kowski au s Culm wegen Kuppelei verhandelt. Die V erhandlung endigte 
mit der Freisprechung der Angeklagten. — D arauf betrat der Besitzer 
A nton SzczepanSki au s Kornatowo die Anklagebank. E r hatte sich 
wegen fahrlässiger Körperverletzung, die wieder einmal durch eine Dresch- 
Maschine verursacht w ar, zu verantw orten. Angeklagter hatte es Unter­
lasten, beim Kleedreschen die Welle des Roßwerks mit einer Verkleidung 
zu versehen. D er Arbeiter A nton Schroeder, der beim Dreschen thätig 
w ar, wurde von der Welle erfaßt und mehrmals um dieselbe herum- 
geschleudert. E r  erlitt hierbei eine Quetschung der linken Hand, welche 
zur Folge hatte, daß ihm zwei F inger am putirt werden mußten. Ange­
klagter wurde mit 100 Mk. Geldstrafe, event!. 20 Tagen G efängniß 
bestraft. — Der Arbeiter S tephan  Kowalski auS Culmsee traf am 
17. M ai d. I .  m it dem Arbeiter Ostrowski in  Culmsee aus der S traße  
zusammen. E r tra t an letzteren heran und forderte von ihm eine 
Z igarre. Als Ostrowski seinem V erlangen nicht nachkam, schlug K. 
mit der Faust auf Ostrowski ein, sodaß dieser au s dem Gesichte blutete. 
Kowalski sollte sich ferner der versuchten Nöthigung schuldig gemacht 
haben, indem er den Ostrowski mit Erstechen bedroht haben sollte, wenn 
er seinem V erlangen nicht nachkäme. Letzterer S tra fth a t wurde er nicht 
für schuldig befunden, dagegen wurde ihm wegen der M ißhandlung eine 
vierwöchentliche Gesängnißftrafe auferlegt. — Wegen fahrlässiger Körper­
verletzung hatte sich ferner der Besitzersohn Robert Guhse au s Czer- 
newitz zu verantw orten. E r  fuhr am 3. April d. I .  durch die S tro - 
bandftraße und hatte die Pferde in eine übermäßig schnelle G angart 
gebracht, sodaß dem G efährt da- aus der S traß e  spielende Kind des 
Schuhmacher- P a u l Zielinski nicht mehr ausweichen konnte und über­
fahren wurde. D as Kind trug  n u r  geringe Verletzungen davon. A n­
geklagter behauptete, unschuldig zu sein. E r wurde aber dock für
schuldig befunden und zu 50 Mk. Geldstrafe event!. 10 Tagen G efäng­
niß verurtheilt. — Auch die letzte Sache betraf das Vergehen der 
Körperverletzung. Angeklagt w ar der Arbeiter Karl Mielke aus Leibitsch, 
der im F rüh jahr d. I .  auf der Leibitscher Chaussee als Arbeiter thätig 
gewesen war. E ines Tages zu jener Zeit sah er den Besitzer David 
Liebelt au s Leibitsch dahergefahren kommen. Liebelt räum te die auf 
der Chaussee au-gelegten S teine fort, um bequemer und in gerader 
Linie mit seinem Lastfuhrwerk fahren zu können. Nachdem er durch- 
gesahren w ar, legte Liebelt die S teine wieder auf ihre früheren S tellen 
zurück. Trotzdem w ar Mielke über die Handlungsweise deS Liebelt so 
erbost, daß er mit einer Schaufel auf letzteren eindrang und ihm ohne 
weitere- einen Hieb über den Kopf versetzte, sodaß Liebelt besinnungs­
los zur Erde stürzte. E r  soll diese That mit einer 6 monatlichen Ge- 
fängnißftrafe büßen. — 4 Sachen w urden vertagt.



Aas schwache Geschlecht.
D a s starke Geschlecht! so nennen sich gern 
D ie M änner im stolzen V e rtra u e n ;
W ir sind die Gebieter der Schöpfung, die H errn, 
Und minderwerthig die F ra u e n !
W ir ziehen in 's  feindliche Leben h inaus,
S te h '»  fest im härt'sten Gefecht,
Die F rauen sind zart nur, sie halten 's nicht au s , 

S ie  sind das schwache Geschlecht!

O , tr itt  dort unter das ärmliche D a c h :
Viel Kinder und wenig zum L eben!
W ohl stark ist der M ann , und ach, doch so schwach. 
Dem S piele , dem Trunke ergeben;
Doch jene, die stolz I h r  die Schwache geschmäht. 
B ring t vieles wieder zurecht,
S ie  quält sich, sie m üht sich von frühe bis spä t: 

D a s  ist das schwache Geschlecht!
S ieh  jenes zarte und schwächliche W e ib !
Wie kann sie ihr Tagwerk verrichten?
D ie K raft so gering, so gebrechlich der Leib,
Und ach, so viele der P flich ten !
Und zieht es sie nieder, wie bleiern' Gewicht,
S ie  steht, wie ein Held im Gefecht,
Fest harret sie au s und thu t ihre P flich t:

D a s  ist das schwache Geschlecht!
Wie kannst D u  starker, D u  kräftiger M ann  
S o  ungeduldig doch schmälen.
Ficht Krankheit Dich und Leiden an,
Und Dich und die Deinen quälen!
N un weißt D u  auch, w ie's Leiden thut,
Und schätzest sie erst recht.
S ie  leidet im S tillen , in duldendem M u th :

D a s  ist das schwache Geschlecht!
W er harret dort aus schon manche Nacht 
Bei trüber Lampe Schim m er?
Und pfleget und tröstet so linde und sacht 
Am stillen Krankenzimm er?
W as M anneskraft nicht führet a u s .
Z u  früh erlahm t, geschwächt,
D ie M utterliebe, sie richtet es a u s :

D a s  ist das schwache Geschlecht.
D er S o h n  zog trotzig h inaus in die W elt,
An Leib und Seele verdorben ;
Dem V ater, dem er das Leben vergällt.
G ilt längst er schon a ls  gestorben.
Doch wer gedenket seiner noch o ft?
Z n  Liebe treu  und echt:
D ie M utterliebe, sie betet und hofft.

D a s  ist das schwache Geschlecht!

Mannigfaltiges.
( D e r  j ü n g st e G e f r e i t e  d e s  5.  A r m e e k o r p s . )  

Unter dieser Spitzmarke erzählen die „G örl. N. ». A ." folgendes 
Geschichtchen: D er Schüler K. S t .  in einer zweiten Klasse der 
Görlitzer Gemeindeschulen fehlte die ganze vorige Woche im 
Unterricht und brachte heute als Entschuldigung folgenden B r ie f : 
„Neichenbach, 1.8. Septem ber 1896. Führungs-Zeugniß  für K. 
S t . ,  Gefreiten ä In suito  der 8. Kompagnie, Infanterie-R egim ents 
G raf Kirchbach N r. 46. K. S t .  hat sich während seiner sechs- 
tägigen Dienstleistung während des Kaisermanövers bei der 8. 
Kompagnie vorzüglich geführt. E r w ar von Ansang bis zu 
Ende fleißig, gewandt, aufmerksam und immer bescheiden. S ein  
dienstliches V erhalten w ar tadellos, er verspricht ein sehr guter 
Unteroffizier zu werden. K. S t .  hat allen Märschen und Uebun­
gen beigewohnt, hat m it der Kompagnie biwakirt und Leid und 
Freud mit ihr getheilt. Seine A usdauer w ar bewundernswerth. 
— Die Kompagnie entläßt den K. S t .  nach Görlitz, seiner 

Heim atstadt. Auslagen für Abnutzung von Fußbekleidung während 
seiner Dienstleistung bei der 8. Kompagnie sind ihm in Höhe von 
12 M ark baar ausgezahlt worden. K., H auptm ann und Kom­
pagniechef im Infanterie-R eg im en t G ra f Kirchbach N r. 46 ." —  
D er jugendliche Gefreite, welcher barfuß sich an allen Märschen 
bctheiligte, hat thatsächlich 17 M ark (5  M ark noch a ls  E rtrag  
einer nachträglichen S am m lun g) m it nach Hause gebracht, mußte 
sich vor seinem Lehrer aber heute mit der B itte des V aters melden, 
ihm den Ausreißerlohn noch in anderer Münze auszuzahlen. 
O b dies geschehen, entzieht sich unserer Kenntniß.

( E i n e  n e u e  B e h a n d l u n g d e s K o p f s c h m e r z e s )  
hat man in B erliner medizinischen Kreisen gefunden, nachdem die 
erste Veranlassung dazu von London ausgegangen ist., D o rt 
machte nämlich ein Arzt die Beobachtung, daß sich sein Kopfschmerz, 
der, wie bei vielen Menschen, seine Ursache in zu starkem B lu t­
andrang hatte, beim Schlürfen von kaltem Wasser milderte und 
bisweilen sogar ganz aufhörte. E s hat ein deutscher Arzt, 
N am ens Kronecker, die physiologische E rfahrung  gemacht, daß 
das Schlürfen von kaltem Wasser den P u ls  beschleunigt. Diese 
beiden Thatsachen veranlaßten nun, weitere Beobachtungen und 
Untersuchungen in Bezug auf den Zusammenhang zwischen B lu t­
druck und Kopfschmerzen anzustellen, wobei m an zu dem merk­
würdigen R esultat kam, daß unter 200 Fällen von Kopfschmerzen 
ein großer Theil sich nach dem Schlürfen von kaltem Wasser besserte, 
ein anderer kleiner Theil unverändert blieb und der Nest sich 
sogar verschlimmerte. D a  es keine billigere und andererseits 
sicherlich keine unschädlichere Medizin geben dürfte, so kann jeder, 
der mit Kopfschmerzen behaftet ist, die W irkung des kalten Wassers 
an sich selbst probiren.

( M i t  e i g e n e m  S c h i f f e )  bereist die dänische G räfin  
Schim m elm ann die Seehäfen, um namentlich den Schiffern reli­
giöse V ortrage zu halten. S ie  erklärt, sie sei erst dann eine 
w ahre Christin geworden, a ls  sie sich bemüht habe, dem Gebote 
des H errn zu folgen und ihre B rüder zu lieben wie sich selbst. 
I h r e  Mission sei groß und edel, sie wolle den Armen und Elen­
den helfen au s ihrer Geistesnoth. G anz besonders seien es die 
Schiffer und Fischer, die sich auf See befänden, und deshalb

sahre sie auf ihrem Schiffe überall hin, um ihnen zu helfen. 
Nach Beendigung des V ortrages läß t die G räfin  religiöse Schriften 
an die Anwesenden verkaufen, deren E rtrag  für wohlthätige Zwecke 
bestimmt ist. An Schiffer und Fischer gelangen solche Schriften 
interessante Vorgeschichte. Ursprünglich w ar das Schiff im Besitze 
des jüngsten dänischen P rinzen , dem es für seine Zwecke zu groß 
w ar. Die G räfin  Schim m elm ann mußte aber fü r ihre Reisen 
ein größeres Schiff haben a ls  sie besaß, doch fehlte es ihr an 
M itteln  hierzu. D a  bot der P rin z  der G räfin  sein Schiff zum 
Tausch mit dem ihrigen an. Freudig ging die G räfin  aus diesen 
Vorschlag ein und erhielt m it dem Schiff zugleich auch die E r ­
laubniß , die dänische KriegSflagge führen zu dürfen. D a s  Schiff 
ist sehr praktisch und hübsch eingerichtet. Auf Deck befindet sich 
unter einem Leinwandzelt ein großer, mit Bänken versehener 
R au m , der mehrere hundert Personen faßt. Hier versammelt die 
G räfin  häufig ihre Z uhörer um sich. I m  unteren R aum e des 
Schiffes liegen die Kajüteg, die V orrathskam m ern und die L ager­
räum e fü r die Schriften der G räfin . Auf drei M onate muß 
die G räfin  nach dänischem Gesetze stets m it P ro v ia n t versehen 
sein. Die Besatzung des Schiffes besteht außer dem K apitän, 
einem Mecklenburger, und dessen F ra u  au s dem S teuerm ann  
und sechs Schiffsleuten, die zum Theil von der G räfin  au s  elen­
den Verhältnissen heraus ausgenommen sind. Außerdem begleiten 
die G räfin  ihre beiden Adoptivsöhne. I n  England haben die 
Vortrüge der G räfin  besonders vielen Beifall gesunden. D a s  
Schiff ist wie ein Schooner getakelt und soll sehr seetüchtig sein.

( D i e G e f ä n g n i ß r e f o r m  i n  d e n V e r e i n i g t e n  
S t a a t e n )  zeitigt wundersame Früchte. Am weitesten hat man 
die Lehre von der Besserung im „R eform ato rium " des S taa teS  
Massachusetts in Concord getrieben, trotzdem sich eine Anzahl der 
gefährlichsten Verbrecher in dieser „Besserungsanstalt" befindet. 
I n  Concord herrscht das sogenannte „Kollegiate-System". Fünf 
J a h re  Freiheitsberaubung bildet die Höchststrafe. Bei guter A uf­
führung kann die S tra fe  auf elf M onate herabgesetzt werde». 
W ährend der H aft erhalten die S trä flin g e  zweimal die Woche 
von Professoren und Geistlichen V ortrüge über Politik , N a tio na l­
ökonomie, Religion und andere Gegenstände des allgemeinen 
Wissens. E s  wird ihnen Zeichenunterricht gegeben und sie selbst 
in der Musik ausgebildet. S ie  lernen modelliren und in Holz, 
Eisen und S te in  arbeiten. E s  giebt sogar einen D ebattirklub, 
einen naturwissenschaftlichen und einen litterarischen Verein, sowie 
einen Athletenklub in der Besserungsanstalt von Concord. M it 
dem R eform atorium  ist eine 100 Acres große F arm  verbunden, 
die von den S trä flin gen  bebaut w ird. Eine von diesen beschrie­
bene, gesetzte und gedruckte Zeitung giebt Aufschluß über die 
Vorkommnisse im Reform atorium .

tklcrautwortlick für die Redaktion: Heinr. War t  mann in Thvrn.

K ö n i g s b e r g, 23. September. Epiri tusbericht .  Pro 19000 Liter 
pCt. Ohne Kulubr. Fest. Lokv konlingentirt 59,00 Mk. vr., — 
Mk. Gd.. — Mk. be,.. lokv Nicki kontinaentirt 39.00 Mk. Br.. 38.60 
Mk. Gd.. 38.70 Mk. be,.

Pruck und Verlag vo» E. Dowbrowtkt  tu Thor»».


